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iB©ists©lieiíí Zeitisüi 

(Verspitöt. emiietrotfen) 

BUENOS AIRES, 31. — Die 
chinesische Regierung hat noch mehr 
Truppen bei Peking zusanmiengezo- 
gen und alle strategischen Puntvte 
in der Umgebung der Hauptstadt 
mit Artillerie besetzen lassen. 

BUENOS AIRES, 31. — Ein 
türkisches V/asserfiugzeug schleu- 
derte ausserhalb der Dardanellen 
Bomben auf einen englischen Kreu- 
zer, wodurch er schwer beschädigt 
wurde. 

BUENOS AIRES, 31, — Die 
Türken arbeiten fieberhaft am Bau 
einer Bahn, dse den Truppentrans- 
port nach Aegypten erleichtern sqII. 
Der Bau ist schon bis Palásíina vor- 
geschritten. 

BUENOS AIRES, 31. — Ein 
deutscher Flieger bombardierte am 
Dienstag Reims und hat damit au- 
genscheinlicli bedeutenden Schaden 
angerichtet. 

BUENOS AIRES, 31. — Dem 
„Berliner Lokal-Anzeiger" zufolge 
ist in der Bukowina eine grosse 
Schlacht im Gange. Bei Bojan er- 
zielten die Oesterreicher-Ungarn ei- 
nen vollen Erfolg. Die Russen hat- 
ten sehr bedeutende Verluste. 

BUENOS AIRES, 31. — Wie 
aus Konstantinopel gemeldet wird, 
brachten die Türken den Englän- 
dern südöstlich von Basra im Schat- 
el-Arab eine F^iederiage bei. Die 
Engländer hatten einen Verlust von 
300 Mann. 

BUENOS AIRES, 31. — Nach 
den Ermittelungen der deutschen 
Marlne-Vervt^sltung bezifferten sich 

die Verluste des Kreuzers ,çScharn~ 
hörst" in der Seeschlacht bei den 
Malvinas-Inseln auf 77 Offiziere 

und Mannschaften. 

BUENOS AIRES, 31. — Ueber 
die Versenkung des englischen 
Dampfers „Falaba" liegen nunmehr 
Einzelheiten vor, die von deutscher 
Seite bekanntgegeben wurden. Der 
Dampfer wurde vom Unterseeboot 
„U 28" torpediert, dessen Führer 
der Seeheld Weddsngen ist, der frü- 
her das so berühmt gev/ordene Un- 
terseeboot „U 9" führte. Das Boot 
„U 28" traf mit der „Falaba" bei 
Milford zusammen. Die „Falaba" 
suchte zu entkommen, sie wurde 
aber von dem Unterseeboot einge- 
holt. Dessen Führer stellte eine 
Frist von fünf Minuten für die Aus- 
bootung der Passagiere. Dann wur- 
de vom Unterseeboot ein Torpedo 
lanciert, welcher den Maschinen- 
raum des Dampfers traf. Es folgte 
eine furchtbare Explosion, wodurch 
mehrere Maschinisten getötet wur- 
den. Die Rettungsboote des Damp- 
fers wurden infolge der Explosion 
zertrümmert. Es ertranken vier Pas- 
sagiere und vier Mann der Besat- 
zung, 61 Passagiere und 43 Mann 
'der Besatziing v/erden vermisst. Ge- 
rettet wurden im ganzen 138 Per- 
sonen. Der Dampfer ,,Aquila", der 
ebenfalls den vom Unterseeboot 
lancierten Torpedos zu entwischen 

suchte, sank nach kurzer Zeit. Der 
Oberingenieur wurde durch einen 
Geschosssplitter getötet, der Rest 

der Besatzung aber bei dem Unter- 
gang des Dampfers gerettet. 

BUENOS AIRES, 31. — In New 
York erhaltenen Radiogrammen zu- 
folge herrscht in Berlin ein grosser 
Jabel über den Sieg bei Tauroggen, 
wo die Deutschen 3000 russische 
Gefangene machten. 

BUENOS'AIRES, 31. — Ein 
dgutsches Unterseeboot hat der Scil- 
ly-Insei gegenüber den englischen 
Dampfer „Cardiff Echo" in den 
Grund gebohrt. 

BUENOS AIRES, 31. — Aus 
Bukarest wird bericiitet, dass die 
Russen sich von dem linken Ufer 
des Pruth bis an den Dnjestr zurück- 
ziehen mussten. Die Russen wurden 
von den Oesterreichern und Ungarn 
hartnäckig verfolgt. 

BUENOS AIRES, 31. — Der 
Kapitän des in Santander eingelau- 
fenen spanischen Dampfers „Agu- 
stina" glaubt, dass im Aermelkanal 
jetzt nicht weniger als zehn deut- 
sche Unterseeboote operieren. 

Die „Agustina" wurde von „U 
28" angeha'.tei und der Kapitän 
musste die Schiffspapiere vorlegen. 
Nachdem sie sich als spanisches 
Schiff ausgewiesen, wünschte „U 
28" der „Agustina" gute Reise und 
sie setzte ihre Fahrt fort. 

, '  «o»—^ . 

BUENOS AIRES, 1. — In dem 
äussersten Norden von der Buko- 
wina ist eine grosse Schlacht im 
Gange. Der Sieg neigt sich auf die 
Seite der österr.-ungar. Truppen. 

BUENOS AIRES, 1. - Ein 
deutsches Unterseeboot torpedierte 
und versenkte den englischen Damp- 
fer „Flamanian". Der Angriff er- 
folgte gegenüber der Insel Scilly. 

BUENOS AIRES, 1.- — Die in 
Europa beglaubigten südamerikani- 
schen Diplomaten sind sehr ge- 
spannt zu erfahren, wie «die nord- 
amerikanische Antwort auf die eng- 
lische Note betreffend die Blockade 
Deutschlands ausfallen wird. 

BUENOS AIRES, 1. — Aus 
Berlin wird berichtet, dass deutsche 
Flieger die russische Festung Ostro- 
lenka bombardierten und einen gros- 
sen Schaden anrichteten. 

BUENOS AIRES, 1. — Der 
Erzbischof von York wirft der bri- 
tischen Regierung vor, dass'sie un- 
vollständige Verlustlisten ausgebe, : 
was so aussehe, als ob das Kriegs- 1 
ministerium den Umfang der eng- 
lischen Verluste verheimlichen woll- 
te. 

BUENOS AIRES, 1. — Die 
chinesischen Revolutionäre, die bis>' 
jetzt mit den Waffen in der Hand 
die Regierung des Präsidenten be- 
kämpften, sind zu den Regierungs- 
truppen übergetreten mit der Erklä- 
rung, dass nach dem japanischen 
Einfall alle Chinesen nur das eine 
Ziel haben könnten, den Eindring- 
ling aus dem Lande zu treiben. 

BUENOS AIRES, 1. — Aus 
Rom wird gemeldet, dass in Tomsk, 
Sibirien, die russischen Rekruten ge- 
meutert haben. Um die Meuterei nie- 
derzukämpfen, mussten die regie- 

rungstreuen Truppen Maschinenge- 
wehre in Tätigkeit setzen. Mehrere 
hundert Russen wurden als Agita- 
toren gehenkt. Ganz Sibirien befin- 
det sich in vollem Aufruhr. 

BUENOS AIRES, 1. — Die 
deutsche Presse hebt anerkennend 
hervor, dass mehr als zwei Drittel 
der zvv^eiten Kriegsanleihe aus Be- 
trägen unter tausend Mark gezeich- 
net wurde, was ein Beweis ist, dass 
die grosse Masse des Volkes auf der 
Seite der Regierung steht und ent- 
schlossen ist, das Vaterland bis zum 
äussersten zu verteidigen. 

BUENOS AIRES, 1. — Aus 
Berlin wird berichtet, dass die erste 
Beschiessung der Bosporus-Werke 
.durch russische Kriegsschiffe, von 
der die russische Admiralität ruhm- 
rednerisch grosse Dinge erzählte, in 
der Abgabe von 126 Schuss auf eine 
Entfernung von siebzehn Kilometern 
bestand. 

BUENOS AIRES, 1. — Das 
„Aftenbladet" in Stockholm veröf- 
fentlicht eine Beschreibung Swen 
Hedins der russischen Greueltaten 
in Memel. Nach der Erzählung des 
berühmten Forschers haben-die Rus- 
sen die i^eichen. der von ihnen er- 
mordeten wehrlosi'T rnd friedlichen 
Bürger durch die Strassen der Stadt 
geschleift. 

Die Frauen und Mädchen, die 
ihnen in die Hände fielen, wurden 
vergewaltigt. 

Einer Familie wurden alle Söhne 
ermordet. 

Die „Vossische Zeitung" stellt 
fest, dass die Russen in Memel mehr 
als hundert Zivilpersonen ermordet 
haben. 

RIO DE JANEIRO. Die k. u. k. 
österr.-ungar. Gesandtschaft erhielt 
eine offizielle Darstellung des Fal- 
les von Przemysl. 

Nach dem letzten Ausfall, der den 
Verteidigern einen Verlust von 
10.000 Mann kostete, betrug die Fe- 
stungsbesatzung 34.000 Mann. Aus- 
serdem gab es in der Stadt 4.5.000 
Nichtkämpfer. Die Zahl der Kran- 
ken und Verwundeten betrug bei der 
Uebergabe 25.000. 

Vor der Uebergabe wurden 1050 
Geschütze zerstört, von welchen vie- 
le alte Modelle waren. 

Die Festungswerke wurden zer- 
stört. 

Der letzte russische Angriff wur- 
de ausschliesslich^ durch das Feuer 
der Infanterie, hauptsächlich durch 
die Maschinengewehre, abgewiesen. 

Die von den Feinden verbreiteten 
Gerüchte, dass unter der Festungs- 
besatzung eine Revolte ausgebro- 
chen sei, beruht auf Erfindung. 

SS 

IriegscliroEik 

Vom westülchen ICrsiegsschauplatz 

isdü'tSbr ein Tk'.i-lin(>r (.ianl&sclii'itz© 
Eltern: „Gestern am Jielleii Tage gi'iffen 
\ius die Fi'aiizosen Wiederau. Plötzlich dre- 
hen si(i ilu'e Waifou um und laufen zu den 
iSacilisen über, um sich gefangen nehmen 
zu lassen. .Sie ei'Ziihlten ilabei, daß sie 
uns iiiigreifeii .sollten, tüus wollten sie aber 
nicht und hätten dunnn schon von weitem 
die Hände hocihgehalten; die .Sadisen hät- 
teji das aber nicht gesehen und w'eitcr auf 
sie geschossen. Die iJotliosen warc^n gans 
verhungert und liatten seit Beginn des 
Krieges keine Löhnung bekommen-. 
Abwinds um 11 Uhr zo,g ich auf Schleicli- 
])osten und hörte bis 1 Uhr aus den fran- 
zösischen S<.'hütze«graben Alusik, Lachen 
und .Johlen. Während die drüben sich 
amüsierten, liegen wir jeder in einem Erd- 
locli, etwa hundert Meter weit auseinan- 
der, und spähen wie die Luchse in dia 
rabenschwarze Nacht lünaus. Da schläft 
keiner, und wenn er noch so müde ist, dazu 
ist die Kervenanspaiiinuig und Aufregimg 
zu grolJ. Uebenrtorgen nacht sollen wir 
abgelöst Wiarden, allein wir halicn uns -an 
das Leben in den Erdlöchern schon .so'ge- 
wöhnt und uns dort so eingenistet, da(5 wir 
gern noch länger hier blieben. Ich glau- 
te, wenn wir nacli Hause kommen, ge- 
lben wir gar .nicht in die Siube hinein, 
sondern buddeln mis drauíòeu ein Loch 
mid richten uns dort häuslich ein. Zum 
mindesten geht's mit den ti>aefelii ins Bett, 
tuwi wéiui.wir darin liegen, stehen wir 

'vor Taglni'Jiiöhf atii;" _ 

Eine italienische Stimme über das 
Östepii*.-iiis0. líotÍJUG?-?. 

Lie „Italic" vom ü. l'''el)ruar schreibt; 
Das Ivotbuch gibt über die Ursachen des 
Krieges Aufschluß. Die 'Wiener i^egienmg 
war gez.wungen, Serliien gegonüt>er eine 
energische Haltung einzunehmen. S-rbien 
ging ja darauf aus, Oestei'reich-Ungai'n ei- 
nen Teil seines üebiete.s zu enireiiieu. Man 
weiß heute, daß die Politik Belgrads bis 
zunV Verbrechen ging, ilußland interve- 
nierte imter deni Vorwand, daß es eine 
Schwächung seines Einflusses auf dem 
Balkan zu befürchten habe. Man nuiß 
Vorau-steliendes erwäg-en, wenn fortv^áh- 
rend Ixjhauptet wird, daß der Weitkrieg 
ein Krieg der Zivilisation gegen die Bar- 
barei sei. Die Zivilisation wäre also durch 
Ilußland und Serbien vertreten! 

Aus einer Besitrechung des 
„Temps". 

Die Operationen Hindenburgs in O-st- 
preußen werden auch von ckm französi- 
schen Blättern sehr gerühmt. ?;^ie anerken- 
nen, daß er einen strateipschen Erfolg er- 
rungen habe, hideni er die Russen nötigte, 
in Ostpreußen zurückzuweichen. 

Der „Tejni)s" schreibt: AVir versagen 
der Tätigkeit eines Feindes nicht unsere 
Bewunderung, der es versteht, sich auf 
allen Punkten zu schlagen. Hobald der 
Gegner auf irgendeinem Punkt der Fronl 
vorrückt, so bringen die Deutschen von 
irgendwoher neue Einheiten ins Gefecht, 
um sich momentan die Oberhand zu si- 
chei-n. Dies bedeutet eine perfekte Stra- 
tegie, welche an diejenigx} Napoleons im 
Jahre 179tí erinnert. 

BUENOS AIRES, 1. — Aus 
Berlin wird über New York gemel- 
det, dass die russische Stadt Tau- 
roggen im Sturm genommen wurde. 
In diesem Kampfe hat sich der west- 
preussische Landsturm ganz beson- 
ders ausgezeichnet, der sich ausser- 
ordentlich tapfer schlug. Die Russen 
haben furchtbare Verluste zu ver- 
zeichnen. 

BUENOS AIRES, 1. — In der 
Nähe von Krasnopol im russischen 
Gouvernement Suwalki wurde eine 
blutige Schlacht geschlagen. Die 
Deutschen blieben Sieger. Die Rus- 
sen haben zv/eitausend Tote und 
fünftausend Gefangene verloren. 

^  «o»  

Her fêrosse Krieg 

Die „l'iaukfurter Zeitung" vei'öffent- 
licht am 3. März den folgenden Bericht 
ihres Korrespondenten in Konstantinopel; 
„Der osmanische Kiiegsminister Enver 
iPascha hatte gestern die Liebens Würdig- 
keit, 'mich zu empfangen. Wenn man den 
(seit einigen Tagen durch das cngiisch- 
französische Hauptquartier ver1>i-eiteten 
imgeheuerlichen Nacluichten über die Er- 
folge der verbündeten JAottti b i der Be- 
schießung" der, äußern Dardanelleniorts 
Glauben schenken wollte, sj hätte man 
alles eher erwarten müssen als die gera- 
dezu nuisterhafte E.uIkí, die ich brini Ein- 
tritt ins Kriegsministeriuin einplmul. Nir- 
gends zeigten sich Spuren von Nervositilt 
odi'r Ueberstürzung. Alles <M'w*eckt den 
Eindruck, als besuchte mau in friedlichen 

1 Tagtm ein»»' fleißige, wohlorg.'inisierte Be- 

hiirde. Den gleichen Plãidnuk empfand 
ich iuich, als ich einige ' Minuten spiiter 
dein Vizegeneralissirnus der o'-manischen 
Streitkräfte, Kriegsminisier Enve.:- Pasclr), 
gegeiu'iberstand, .lir seinem grollen Ar- 
ceiiszinnner, von dem aus man aufs Mes'r 
und auf die Prinzeniiiselu sient, Jierrscht 
ivühle, Ordnung und Stille.-Ein fast kaliier 
Schreibtisch, Innter dem die jugendliche, 
Gestalt Enwer Pa-sclias mit energischen 
uncl doch sq- freundliclu'n Augea sitzt, aus- 
ser einigen Sesseln und Stühlea stellen nur 
zwei ii'roße Tische da, einer mit Karti'n ' 
bedecKt, der andere, der offenbar für Si - 
jungen des Kriegsra-'es be:timmt ist, mit 
Siühlen umgeben. Ein einziges Bild, das 
den Monaichen dos osinanischen lieiehe'-i 
in Eeldmaisehallsuniibrm darv.ti-l.i: ■ 
schmückt den Baum, von dem aus die Ge- 
danken ihren Weg in drii Weltteile zu 
allen Bekeimern des Islams linden. 
; Ohne Umsdiweife, wie die.s auch sonst 
seine Art ist, geht, Enver Pascir.i auf da.i 
Ziel unserer Unterredung ehi, die-sicli nd 
den von den amtlichen TelegTaphenlxi- 
reaus unserer Feinde heraiisgegeboncii 
Lügennachriditeii vom Kriogsscliau])latz 
vor den Dardanellen beschäLigen soll. 
Bei Enver Pascha erregen diese Imgen- 
nachricliten, die seiner soldatisclieu Of- 
fenheit zuwider sein müssen, ein' sieht,i- 
ches Gefühl tielen Flcels. Dann wieder 
lächelt er über die geschäftige Erlindungs- 
gabo der gegnerisclien Comnuniiqués und 
meint/ daß, es mit der Siegeszuversicht 
einer Partei schlecht stehen nniß, die nie 
solchei' Beharrlichkeit lügt. Ueber dl- 

' iisherigen Operationen vor den Dardanel- 
len, die Enver Piischa nicht nur aus de". 
Beiicliten seiner Generäle, sondern zum 
Teil ^ogar^us eigener AiHchauung keun!;. 
— er befand sich, als die Feindseligkei- 
ten eröffnet wurden, gerade auf eim'i' 

■ lnüi)ekticnöreiSie mit.dem Chef des Gen<'- 
ralslabs in den'.Dard-niellenh.rts — kann 
er mit wenigen 'A\':orteii berichten. Di í 

■Vkiijn, die am 19. Februar begann und 
die .der Gegner mit einem kombiniericn 
i'uglisch-frauzüsisclicn Ge icdiwuder durc h- 
■aiiüluen sucht, hat bis jetzt keii andci'ci 
Ergebnis geze'iigi., als d;iß ein Teil der 
Forts ajii äußerslen Eingauu' der Darda- 
nellen starke I>3schädignnge-i erlitt. Um 
auch dem Laien ein 'i<.lare-j Bild der Ge- 
schehnisse zu geben, erzählte niij- Env:'r 
Pa.scha, dal.5i am ersten Tage der Feind 
diese Werke mit 800 bis lOÜO Schuß Ix^- 
leg't hat. Das Ivrgebnis dieser furchtbaren 
Kanonade war, daii ein Beolxichtungsol- 
fizier getötet und ein Mann, verwunder 
w'mde, un'i "»laß bei der ähnlich liefti- 
gen Beschieß,uug am folgenden Tage setlis 
Ge-sclü'itze umgeworfen, vier iM^mi getôt;á 
und vierzehn verwimdet wruxlen. Von den 
Geschützen waren sehen am nächstea 
Morgen drei wieder in Stellung gebracht. 
Wic.liligei- als diese Angaben ist der Um- 
stand, d^t^i die äußeren liefestigmjgen, 
um die sich der erbitterte Kampf bisher 
gedreht hat, zu den .ältesten in der Tni'- 
icei. vorhandenen Anlagen gehören, mit 
deren baldiger Niederkämpfung von vorn- 
herein gcreclmct wurde. Die eigentlichö 
Verteidigungslinie der Mecrengcui liegt na- 
turgemäß nicht draußen,, avo die offene 
See dem Feind ein lreii;s Manövrieren im 
offenen Wasser ermöglicht und damit die 
•lenkbar günstigsten Vorbodhigu,ngen zum 
Angriffe gibt, sondern weiter innen, wn 
der Meeresarm sich verengt und wo-ein 
schwieriges i'abrw"asser den Schilfen das 
freie Manöver ninunt und sie zwingt, sich 
in einem engeu, artilleristisch und dui-th 
Minen beherrschten Defilee zu bcw'ege:i. 
In diesen eigentlichen Verteidigungsbe- 
reicli 'ist bisher niemand ' eingedrungen. 
>fit erhobener Stimme fügte Enver hinzu, 
daß von dem bisher Geschehenen die (i- 
gentliche Verteidigung der Dardanellen in 
keiner Weise berührt wird. Die,se selber 
seien imversehrt, seien'besetzt von Män- 
nern und geleitet von Offizieren, die nicht 
nur bereit sind, neben ihrer Kanone das 
Lebén zu lassen, sondern die auch mit Un- 
gcjluld de« Augenblicks harren» da sie 
nach langen Monaten der erschöpfeudea 
\^orbereitungen imd angestrengter 
Uebimgsarbeit ihre Ivraft mit dem über- 
mütigen Gegner messen können. Dem 
I'^einde konnne es nach allen ^Mißerfolgen 
auf den Kriegsschauplätzen im Westen 
und O.sten jetzt darauf an, die neutralen, 
Balkanstaaten für sich zu gewinnen. .Ne- 
benher wird auch der ^'ersuch unternom- 
men, die Bevölkenmg von Konstantinopel 
dnr<ii idiantastische und misinnige Nach- 
richlen zu beunruhigen in der g-eradezu 
absurden Hoffnung, dadurch (inen Druck 
.iuf die' türkische Begierung auszuüben. 
,.^Vollen Sie," spräche Enwer Pascha 
seliließlich, .'die Stiniimmg des l.and(>:->. 

19 2 0 unesp' 
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dor Annee und der ^Jariiio keuiieii, so \cr- 
"\v(>ise ii.'h i^ie auf die, bej;-eistcrte pati'ioti- 
sclu' Kuadirebmig-, mit der ,ij-p.srcni das 
Parhunejit eiustiiniiii!.;- die Hede des Kaui- 
iiierprásideuteii Halil Hey aut'g'enonuii'u 
hat. iiir icii iiicbis iiiuzuzuiiiyoii. 
ist der latsächllciie Cíeint, iiiií dem iias-er 
Feind zii ]X'ciuieii liat." 

•Mit ireundlichen "W'orieii entiieü mitli 
der jiig'ondliclio .Mann, dessen Sciudt.,'ni 
mit so viel rulüg'cr Krait so große Vcraiit- 
wo.rtuiii;- trag'eji. ,."\\>r kennt den Erfolg' 
einer Arbeit oder g-ar eines Krieg 
HM-inte er Jäi-Iieiirf, ..tnir der Allin-iduig-, 
der uiiüer blddcksai lenkt. Al>er die Voi'- 
bedin,gang- des Erfolg'es inilsseii wir rsien- 
schen .selber' scliaficii und die ist da: der 
feste AV'illc, unbeirrt unser Ziel zu veriol- 
geu zum Heil unseres ^'ate^■lalKles." 

Karfreitag. 

Wavuuj, A\ird ständig die Erinnerung an 
die düsti'i.' KrouzevSStundü erinnert? Sie iíí 
so schrecklich! lienn jeder IVahrkeits- 
inensdi iiVldt unwidei'^si reit bar: der «.er- 
bende Christus, der nur nocli Worte her- 
vorstoßen, alx^r nicht mein- sprechen konn- 
te, ist ein Richter, und sein .,(.k'richie;/' 
gilt uns. Kehier gieichr in Denkungsart 

. und Lebensweise dem /un Kreuz, unter 
dein Kreuz ist unser Platz; in den ]\Ie-n- 
sdièn von damals seilen v,'ii' ^Iodern"n 
uns. }(Ie7i.schliche Art in ihrer letzten un- 
heilvollen 'liefe kommt ans Licht; \'er- 
stuinnien nuiß, wer sonst mit beredter 
Zunge me.nschliche Größe und :;"c]ionheit' 
preist. L'Je Majestät der (.ierechii,gk':'ii', 
Gottes wird offenbar: Unwahrheit, .'idndd, 
Tod bilden («ine xmzerreiß'i.'ire Einheit. Eas 
ist weheste.s Innewerden. So muß es aber 
kommen. Ks muß etwas im Menschen 
zerbrochen werden, daiint er aus mensch- 
licher Aermhchkeit heraus in die göttli- 
che Sdiönheit hii>einwachíH} lurd so .sein 
wahres Wesen erhalte. 

Aber am Kreuz auf Colgatha kommt 
auch das Schönste und ííei-rlichste ans 
Lidit, vv^as es aut E-den g'ib:. JJer Tod ist 
Jesu königliche Tat. Er stirbt nicht ver- 
gewaltigi, nicht in müder He-sig;naiio:n., 
eondern "frei w i 11 i g-, .7esus hatte- juir 
eine Liebe und die gehört Olott und da- 
nmi deu ]\Ienschen. Die Liel>e bleibt, als 
Gott ihn sdiwerste Wege führt, als Goit 
sein Leben fordert; die Idebo bleibt, als 
ihn fLas Volk haßt. Sein Leben war T.ie- 
ben;' weil er liebte, litt er; mid im Tod 
vollendet sich sein lieben und sein Ide- 
ben; das ist die Schönlieit des K)'euzes, 
diese heilig'e vollendete tdnzige Liebe. — 

ist er angeiiagelt, und leidet im.Siig-- 
lich. ..Mich dürstet", sagt er. ^FenHch.en 
bittet er, nur um ein bißchen Wass-ei-, 
Kührenil ist diese Ihtte. Kein wilder 
Schrei zu Gott bricht aus wundem erbii- 
tertcni Herzen: CJott, du mußt mich er- 
lösen von der Ivreuzc.siiot, m u ß t die Fein- 
de zerschmettern; die-se 'Sprache veristiin- 
deii- v.'ir gut! iSo redet der (rekreuxigte 
nicht, seine Tat reüt ihn nicht, er bleibt 
Ins zuletzt ehiträchiig- mit G-ott! J^ür die 
Feinde betet er, für die Mutter sorgt er, 
das ist königiiche, Freiheit! lir jtilwdt: ..Es 
ist. vollbracht". Das ist se,in Dank an den 
Vatcir, daß er ihn ehren durfte, lebend 
und sterbend. Wir schauen, wa.s das heißt: 
in Schönheit leben, in Schönheit sterben! 
Es gibt nichts Schöneres als da« Kreuz. 
Dei' Gekreuzigte ist arm und hat alle.s, 
er ist ein Sterbender mid ist des .Tjebcns 
gewifJ, er ist der Besiegte urid sterbend 
Avird er der Sieger, sterbend crobeit er 
sich die "Welt! Er rufr uns, schweifend, 
laut zu: „Gereitet"! Geretiet von Lebens- 
aiot, von Schuld, von kranker Idebe. von 
Todesnot. "Wir dürfen in rlen Kreuzesfrie- 
den trciien, tmd Gottes ewige Liebe zu uns 
erleben. I.hann ist „das K.i-euz auf Golga- 
tha Heimat lür Heimatlo.-e". End der Ivar- 
freitag hat den nie erlöschende,n (ilanz ei- 
nes Festtages, über alle andern Tage der 
Meuschheit.sgcschichte erhaben. Darum 
darf die ?klenschheit das Kreuz nicht ver- 
gessen. 

•S G. H. 

Notizen. 

Deutsche Zeitung. Wegen 
des Charfreitags bleibt unsere Druk- 
kerei heute geschlossen und unsere 
Zeitung erscheint infolgedessen erst 
Sonntag morgens. 

Lord Rothschild f. Ein Tclegrannn 
aus -l,ondon meldet, den To 1 de-s am 8. 
iXov<Mnber ISIO in I.ondon geborenen Frei- 
heiTU Xatlianiel Meyer von Rothschild. 
IÀ'r A'erstorbene war ein Sohn des Eaion 
Lionid Xathan de Rothschild von Gininer.s- 
bnry Park, Middlesex nnd ein Enkel von 
Nathan Meyer von Rothschild in Frardc- 
furt a. M. Er war Mitglied des l.hiterhati- 
ses, in welcheTU er den^ Distrikt .-Vyiesbury 
veitrat. Im Jaln-e 187() folgte er seintmi 
Onkel üi der britischeh Biu-oncts-würde und 
im Jahre 1879 seinem Vater als österrcii- 
chischer Baroii. 1885 Avurde er Peer von 
England mid (^rhiclt den Titel Lor^i. In 
den letzten. Jahren war er in dem "Weit- 
Ixinkhause .K. ]M. Rothschild Sons & Go. 
in London nur eine dekorative Figur, da 
er an stark(>r Taubheil liti, so (iaß ina.n 
sich nur sehr scluver mit ilim versiändi- 
gen konnte. Der .Siammvater aller Roili- 
bchilds isl der im .fahre 1.7-i:> in Frank- 
furt a. M. geborene und <lasell>s[ am 19. 
hept(.vmber 1812 ge-storbene Ma.yer .\n- 
se'liu Ilotlisddld. 

l)-a r 1 e Ii e n s r ü c k z a Ii 1 u n g. Daiico 
da Baliia hat a.m Mittwoch dem lUnides- 
.si;ha.lz;ritil )i) (VintOs de Reis als Teil/.ali- 
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Das Licht erlosch    
Ein grauses Dunkel und ein Todesschwei- 

gen 

I) a steht das K i- c u z —  
Jm grellen Blitz sieht man den Heiland 

leucjitcn n- •' n. 111^11.1.-11 
J-iillt schwer vom Himmel auf die bange Leu weißen Körper, hell in Xacht und 

.Erd( 
Als sollt' der jüngste Tag herniedersiei- 

gen 
}i[it schrillem Ruf und furchtbarer Ge- 

berd<'. 

'Die. Flamme zuckt 

Cirausen, 
Eür dessen Gottheit Erd und Himmel 

zeugten, 
Da hallt empor .verzagxcr Stimmen Brau- 

sen : 

.Weh ! er ist. Gott 
Der Höl<lner Scharen, dimijjf am. Boden .Weh uns, wii- haben .ihn ans .Kreuz ge 

stöhnen 
Mit, wildgeballten .Eäusien blitzgeschla- 

gen ; 
.Auf den verzerrton Lippen starb das Höh- 

nen 
Ei'stArrte jäh ihr sjuittisdi liisterfragen. 

Der Donner iiriillt - ■ 
iSeiii rasend Echo kracht im HeiügLume; 
Der A'orhan.u' reißt, die Marmorsäuleu 

wanken. 
Zerbro<.-hen lie.yt (h-r Rest von Judas 

RuhiiHi, 
In Trümmer seine .Rauchaltär;'. sanken. 

Es braust der' Sturm - - - 
Die Erd(> bebt in ihren tiefsten (iründ .'n, 
Sie schreit hinauf des (5ottessohnes Sf;.M'- 

bcn, 
Lud Höllenkratcr sjiei'n aus roten Schlüii- 

flen 
Gluthauch und Feuei', Schrecken und A'er- 

derlieii. 

schlagen, 
■Utf uiisre Kinder v.ard sein Hlut gerufen! 
Weh, seine Räclierhand. sie wird uns 

schlagen, 
Wir<l liannen uns von seines Thrones 

Stufen !" 

L'nd nun ist, .Xacht 
l'jS herreclit- der i'od, e-s will kein ,Stcni 

mehr scheinen, 
l'nd was nur blühte, hat <ler Sturm ver- 

dorben. 
Im Dunkel klagt, der Fraiien le.ises Weh- 

nen : 
,.A\'(di, weh uns, weh! Der Ib.dland ist 

ge,storben - - ■ - — 
Maria Kahle, Rio de .laneiro. 

hing aiii das erhaltene Darh.'hen .i^'iüiiac'lu 
91s(.i(;7 o I: "■e Zin- und gleichzeitig 

sen liezahlt. 
Der Mord an dem Deuts (.'heu 

P a 1 m i n G i b r a 11 a r. lierr Altred Prée, 
Deutsehes Seenmiinsliaus, Santos, ha'ie, 
die Liebciisv.'ürdigkcit, uns den Briel eines 
Augenzeugen der Ermordung de..> deut- 
sdien ^Vehrpliichtigen Ernst Palm, zu- 
letzt Heizer auf dem Dampfer „Gunther", 
zur AVriüguiig 7u stiillen. Der Augcir/.eu- 
ge, Heizer ^ ogel von der 2. Werftdivi.-;ion 
in K.i(>l schreibt : 

,,.Vm IT). Oktober sind Vv ir mit dem Dam- 
pfer ,,Garibaldi" von Santos nach Genua 
gefahren, munden aber am Hl. Oktober 
iii Gibraltar von den Engländern von 
Bord heruntergüholt und ,, l)lieben bis zum 
9. Ja.nuar in Gefang'enschait. Es wa.rcTi 
bereits über õOO Mann da, weldie vom '-L 
bis- 8. .Vu.miät int(>rniert worden Avari^n. 
A on den Schiilvn ..Irai-ibaldi", „Regina 
Elena", ..Principi^ di I'iline", A^'arcni im 
ganzmi 117 D;-utsche heruntergeliolt wor- 
den. ..Mit Oliizieren waren Vi'ir alle an 800 
M'ajui. 

!.\m 4. .lanuar Avurden die, welch(>, seit, 
Kriegsbe.glun gefangen Avaren, nach fhig- 
laiKl transportiert, ülie.r öOO 3ianii. Wü- 
von tlen (ii-ei genannten Schiffen hatten 
sehen am 1(5. XO'VembiU' niit dem engii- 
.'^ehen Dam])fer ,,i(a!ia" nach Genua be- 
fördert werden solhui und war die Ereiuie 
darüber iür uns zu groß ! ^^'u• Avaniii alie-r 
noeh keine zwei Stunden .'ui Bor.l, al.s wir 
wieder herunter uii.l wiedi-.r zu deu M-m- 
eni d(>r ejOO M:í!.;"1' hohen Ee,>siur.g hiiiaeJ- 
kleitern mußten, W(!iter aul unsere i''re,i- 
heit verzichtend. Der i\;ipi1:iu der „Italia" 
gab; ^id.-A (iruiid der Xiditbelordtíruui;' an, 
er hätte An.gsr, die Deui-cluni würden sei- 
la;. n".;:dzniig tot sehlagcn und mir de.iu 
Schirr hiiUe.breii, wohin wii' wollten ! .Xin' 
10 .Mann, nahm ei- mit, reet z^\'ar sii(;ht!' (,'r 
sicji dii' jiing.stéii -lu-^, 

In der XTacht \'oni 22. zum 2;'. X'ovembiir 
wurde unser .l-'rcund Ernst Palm von 
einem Posten in unserer Stube in un.ser 
.aller Beisein ersehos^en. Er Avollte aut den 
I-Icf gehen und rarstreten, der Po.sten sag- 
te : „Gehe zurück oder i(di .scdiieße!" 
Ernst Avnr noch gar nielit drauüi^n .und 
AVollte dif> Tür Avieder zu maeht.m. Da 
schießt' df>r Hund mit einem Duni-Eiun- 
Geschoß ihm diu'eli den. i'ecliten Ann und 
durch den Leib. Der rechte Arm Avaixl voll- 
ständig zer.-x'hmetterr, die .Fleischfetzen 
Avaren an alle Wände und die Decke ge- 
spritzt ; in die. Türe Av;u'en einige Stücke 
des Geschosses cin.gGiiriingen und konn- 
ten nur mit sdiwerer Mühe cntlerm Aver- 
den. Ani 23. November morgens 10 1,'hr 
war er tot und wurde "am 24. begraben. 
~Wir waren dann vor dem Kriegsgeritjiit, 
a.ljer allc.-s Bedeii half nicht.=, der rothaa- 
ri.Lre Hund.AVurd<>. freigesiu-oehen. Er hatte 
angegeben, Ernst hatte lortlaulen Av-ollen. 
.Man denke, sich; Nachts um 12 Ehr, im 
Aveißen Hemd und Hose und in Pant'of- 
feln, ]-hig.->um hohes .MauerAverk, dicht 
a,.m Posten vorhin mit geladenem Gewehr 
iiiul aulgej'iflanztem Bajonett ; auch reg- 
uete es, Avas Aaim Hiniinol kommen avoII- 
ti^. ; d:i läuft Avahrhaltig doch k(>in MenscJi 
W(ig. 

Aljej' es war aus Rache, weil die. deut- 
s(dien Kriegsschiffe die englische K.ü.>te 
beschcs.sc'ii hatten. Durch den T;)d uusore-s 
Ereunde.s sind A'.ir' dann am 9. .Januar 
irei gekommen, sonst säßen Avir iioeii jetzt 
hinter den liobi'H Mauern, alle 117 Mann. 
Es war ein traui-i.nes ^^■eiilnaehten und 
no(.li traiu'igert!s Xe.ujalir. E,rust's ietzto 
^^■■ürl.e w.aren : ,,Paul. räche mich !" End 
das v\-iil ich tun. l's dauert idcht m^dir 
so lange, dann gehen wir nach England 
hinül.)!i- Ulli! riaiin will "ich <le.-; Ei'eiuides 
'f'at rächen, liaclie ist sül,;. Sollte idi im 
Kamifh.' lalhai so habe ich dot.ih <.'rriMch,t, 
wonach ich ja|i.relang ucsirebt habe," 

Ens e r e E r c u n d c in B r a s i 1 i e ii ist- 
ein Artikel überschrieben, Avelchen Peter 
Schroth iiber die brasiliauische katholi- 
sche Presse und den Erzbischof von São 
Paulo in der ,..\.llgemeinen Ruiulschaii" 
(München) veröffentlichte. Wir übertra- 
gen aus ihm folgende Stellen, die auch Tür 
unsere Leser vou Interesse sind: 

,,In dem hochange.sehcnen ,,Jonial do 
Gonunercio" von Rio de J;uieiro veröffent- 
licht Henrique R.ocha Idma .Briefe aus 
Hamburg". .Vusgestattei mit einer feinen 
Beobachtungsgabe, zeicdiniH er eine Reihs' 
von Stinunungsliiidern, die (.-i- seit dem 
.Vusbnidui des Krie.e-e,s auf deutsdiem Bo- 

Gegiier 

den zu beobachten (íelegenheit hat. Was 
ihm am meisten geiallt, das ist die ge- 
radezu unbegreifliche Ruhe uirl Ordnung, 
mit der alle zusammenarbeiten zum gro- 
ßen, gemeinsamen Ziele, das unersdiütier- 
liche Vertrauen des deutschen Volke.s* in 
di(i oberste Heeresleitung: ,Eic.ses AhM'- 
trauen beridit vor allem auf dem hochste- 
licndtMi deutsdien Offiziers!and, aus des- 
sen Reihen jährlich manche aiLsgestoßan 
win-deii aus Gründen, die an lerswo nicht 
einmal Rüge verdienten. Die uiivergleidi- 
lidie. nioralische Kraft des deut.s-c.hen Of- 
lizierstandes ist eine der Hauptstützen der 
Militärmacht dieses Landes uiul eine w 
sentliche Miturs-ache der liiorali.sehen, 
UebeTdeg'cnheit des deutschen Heeres ül-.ci 
seine Gegner, die ihm an Zahl Aveit über- 
legen sind.' " 

,,.Ein g'anz hervorragendei- Fremid 
Deutschhuids bezw. der Wahrlieit und des 
Rechts, ist der beriWunte katholi.sche Jour- 
nalist Gral' Carlos de Lact, der im ..Jor- 
nal do Brasil" b-ercíits eine R-eihe glänzi-nd 
geschriebener Artikel zur •Verteidiguirg 
l)eutschlauds vcrölfentlicht hat. .Al.s''inrin 
ihn deswegen „Gcnnanoplulo", D-eutsdi- 
freund, nannte, schrieb er: ,Wen.n jeder 
„germanophilo" ist. der Adiiung vor den 
Deutsdum hat, dann bin ich ganz siciier 
gennanophilo, ebenso Avie ich.auch franoo 
philo, anglophilo. nissophilo, Ixdgophilo, 
monaco])hilo, 'lusophilo, n.i])ponophilo bin. 
Denn alhi A'ölker haben von Hause atts 
gute Eigenschaften ; ich habe- nicht den 
geringsten Grund, sie zu ha.ssen. vielmelu' 
schätze icii sie aufrichtig als Mitglieder 
einer großen A'ölkerfamilie. Mein Wahl- 
spnich ist : ,Die Wa.ge sei richtig: i^'^d die 
Gewichte genau.' Lev. 19, ííli. .Eine betii'i- 
.g'ei'ische '\\'age ist ein Cireuel vor dem 
Herni, aber ein g'enaues GeAvicht findet 
ein Wohlgefallen.' Prov. 11,1." 

,,Wi(! Garlos de. Laet, so denkt die ka- 
tholische Presse läriisiliens, z. B. .A'ozcs 
de Petropolis', ..A Gazeta de S. Paulo' 
(hier mufj Avohl eine NamensA-erAvechshmg 
unterlaufen sein. Schriftl. 1). T.), União' 
von Rio usAA". : ,Wii' verlangen gleiches 
Maß für alle, auch für den (.regner. Audia- 
tur et altera, j);u's ! iMan lasse auch den,- 

zu 'Worte kommen.'" 
• Abel- gerade die.so unerbittlidre Ck^- 

r(>chtigkeit, diese.s strenge Festhalten a]i 
der AV'ahrheit, entfesselt^i A\-ahre Stürme 
der Wut und ck;s Has.ses von selten der 
Lügeniabrikantcn. Sie versuchten aJlo 
Mittel, ■ um die unliebsame katholische 
Pr<is.sc ztini -SdiAveig-en zu bringen. Eine 
zahllose Menge 'von Scdnnäh- und Droh- 
briefen, ■ meist ohne L'nterschrift, ging 
Lehern der katholischen Blätter zu. .\b,er 
sie liid.'km sich nicht cinscrhüditern. Dann 
A'er.suchte nuin ihre Leser abtrünnig zu 
madien, indem man sie auffordertíí., die 
<'.rhaltenen Xmnmern ■ znrückzuscílücken. 
Lmson.st." 

,.Ga.nz besonders heftig<' Angriffe- muß-^ 
te uml iniil.) sich noch immer Pedro Sinzdg^, 
O. Fr. .M, gtTallen lassen, da er als Leiter 
der ,\'ozes d<>. Petropolis' und als Grün 1er 
der über ganz Brasilien A-erbreitete.n .Ligu 
da Boa Ijnjiren.sa' seinen g'anzen Ei.nflu[.i 
aufbietet im Kampfe für die; AVidirheit. 
In jeder Niunmer bringen die , Voze-s' 
krait A'olle A\''iderieg-img-en der ,de.utschen 
Greueltaten'. Mit allei" Enischiedeaiheit 
nimmt P. -Sinzig die e^rluvbene Persoji Kai- 
ser AA'ilhelms in Schutz gegen die ..-Xngriffe 
niedrigster .Vrr und stellt dieseji alles g-e- 
geiii'iber, A^■as er durch A\'ort imd Beispiel 
znr Belebung des religiösen Sinnes des 
deutschen "N^olkes getan hat, nnd die echt 
ritterliche Art der Behandhmg, die er den 
Iremdländischen Priestern in. der (í-efan- 
genschaft zuteil AA'-erden ließ. ..-\riderei-seits 
gäbt sieh P. Sinzig alle. Mühe, die Geg'ner 
und zumal l'h'ankreich, vornehm zu beur- 
teilen, ohne kränkende und spöttische Be- 
merkungen. Im Gegenteil. Mit liebcn'oller 
-Anerkenmmg hebt er alles hervor, AA'a.s 
der A\'e]tkrie.g an Gutem und Edlem in 
ungeahntem Maße bei 1-Yeund und Feind 
ge.zeiti.gt hat, nicht nur in Deutschland 
und OesteiTeich, sondern auch tei den 
guten Elementen iu .P'i'ank.relch." 

(ies ch i ch 11 i cIie R eni i n i s:ze n- 
z i' n . Seit einiger Zeit veröffontlidit das 
,.Jo]"iiaI do Gx>mmercio" .-Vaszüg-e ans sei- 
nem i'iltesten JaJn-gaug, den' von 18BL 
Die.se .-Vuszüge enthalten hoc.hintere.s.sante 
gesdiichtliciie Reminiszenzen und sind 
ííir den Geschichtsforscher bi^sonders 
Aveitvoll. Rio muß zu jener Zeit nodi ein 
groik\s Dorf gcAvesen sein. Die .-Vnzeigen 
des ...Jomals" Ixistandeu gmßtonteils aus 
.\ngeboten für Kauf tmd A'erkauf von - 
Sklaven. An Patres sdieint cü' zu jenei* 
Zeit im (ie,geiLsatz zu heute, gemang'ok zu 
halxni, denn in der Xiuumer vom 28. März 
1881 AVir-d ein Pater zum 
sucht. - 

erldicken. Es heißt in der Brosdii'ire u. a. 
in der Einleitung: lU.s zum 31. J'uii 1914 
gid.iörle das deutsche A'o-lk unserer'-Alei- 
uung nach zu den ge,sittet.sien ATilkcrn der 
Welt, man beAvuuderte. c.s, liebte es. und 
suchte es in seinen schön.sten Eigenschal- 
ten sich zimi Muster zu neimien. 'ZAvischen' 
dem deutschen unfl dem italienisdien 
A'^clke bestand ein s"0 warmes, lebhafte'ii 
Gefülil der Sympathie, d'.rß es sehani, als' 
Wenn keine CrewaU- _un.d kein I-^rcignis 
ilun Abbruch tun kömite; und da.i U^.nd 
der Zuneigiing ZAAdscheii Italienera und 
.p-eutschi-'n war stark genug, daii selbst den 
ö.slei reichleindliehsten Italicn-rrn dci* Drei-» 
btnid erträgllc-h .sdiien, eben Aveil Deutseh- 
land daran filhatte. Als der Deufsdic 
Kaiser nadi Italien k:un, erhob- siih auf 
der ganzen Halbins(d ein Sturm der Be- 
geisterung. .Ma,n liebt(>- sidi, als Avenn 
nian derselben Rasse angeiiöric. Und alle.'j 
dies nur, um: am 1. .August aufvJUAvadicn 
imd aiLstatt eines gi'oß.en Vlolkes eine- 
■Parbarenhorde ■ vorzufinden. AVeldu.' Um- 
wälzung in einer Nacht! Nicht eiimial zur 
Zeit der Bitel geschahen derai'tige AVun- 
de,.r. Und gerade in jener Nacht z-:-igte iidi 
das deutsche A^olk m groß, AA'ie es noch 
nie, geAvesen, und Avie es schwerlich je 
Avieder Aviixl sein können. Es kamen ins 
Feuer, Avie inan. mit einem zeitgemãüien 
.'Vu.'id.ruck sagen könntdie schönsten 
und Avnnderbarsten Eigenschaite,n. diese':? 
Avuiule.1 baren Volkes, alle die Eigensdraf- 
te.n, ATeiche so viel Ja.lire hindurch die 
Bewunderung ivnd das Hrstatmon nicht 
allein Italiens, sondern der ganzen .AVeit 
verdient hatten. In jener X'acht erreichte 
Doulsehland. durch sein vei'hängnisA'olles 
Vorgehen die äußersten Grcnzea der Ge- 
genAvart, überwand die Sdiranken der Zeit 
und betrat mit starkem .Füfio die unbe- 
rührtf.' Sdiolle der 'Zukunft I>er erst;>- 
pi-euf,?isdie Heiter, Avelchi>r die deutsche 
Grenze passierte, übcrsduitt zuglcidi die 
Grenze der AVeltgesehichte; er AA'ar der 
erste Kiieger einer neuc.ri Zcitcpbdie. .-V.n 
jenen Grenzplählen s!a:nd nicht mehr: 
„Deutschland -Praiikreidi". Die Hand der 
Geschichte hatte die Aulscdrrift geünder:. 
Auf jen(.'n Pi'älilen süuid: „Düut.sdil;!.nd 
von heute tmd L'-eutschland von morgen". 
Jene Xadit Avar eine, der gTaßart'gst?n der 
lAVelt: ihr h'itten alle Dichter der Erde den 
A'ölkern die veidiängTiisA-ollen lAVorte zu- 
luien mässen: Fühlt ihr, AVie die 
E r d e_ e r z i 11 (i r t'? Beugt e u c h n ie- 
der, ihr Kleinen. -.iSiegfried ist 
es. der • boAA'-ai'f net vor über- 
schrei tet:_ Siegfi-ied Leuchten- 
der als die Sonne; , Sieg'fried 
s c h ü n e r als die S í> n n e; Sieg f i'd 
größer als die Sonne. Ihm fol- 
gen zu TauH.enden und Tausen- 
den die g e A\- e i h t: -t.- n K r i e g e r. Die 
mutige .Schrift Avurde in Italien in über 
100 000 Exemplaren verbreitet lind liat 
grol.'>es Aufsehen erregt Sie Init die Zu- 
stinummg .der int<dk'ktuelle]! Personen 
ebensostihr wie Uebelwollen und gegnie- 
ri^che Kritik: und Anp-ilie seitens ' iler 
vielen ])rovision,s:niilßigen Parteigänger 
gefunden. Wie dent auch sei, Avir Dout- 
scheu können uns .ireuen üb-tn* die mutige 
Sprache, die der .A'^erfasse.r zu un.s-erer A'er- 
teidigung geliniden iuit, und 'können der' 
Brcsduu-e autlli in deutsdien und neutra- 
len Ländern nur weiteste A''erhreitung 
Avüns-chen. 

Mes.se.le.seu ge- 

Lnsre PI licht gegen Deutsch- 
Lind. - O c .s t e r r e i c h hat recht. 
Lnter d;ie.s(mi Titel lial -ein bekanme-i' ita- 
lienischer Srhriftsdeller und Journalist üi 
Italien cin(^ Bros ehiire erscheine a l-así-e:ii, 
in der (.-r sich in ebenso gei.st- Avie leln-- 
reicher W'ei.se mit denjenigen .seine)- 
Landsleute ausc in.a.ud(}i'.-:.'.izl, (lit.*- .^idi nidit 
genugtuii können in dem Hetzen g\ige:n die 
ZtMitralinächte, uijd die das alleinige H,.yl 
Italiens ini .\iuschluß an den DreiA'erban.d 

Die Pferde- u a d K u h s t ä1Ie in 
d l' r H a u p t s t a d t S ã o P a u 1 o. Seit Be- 
ginn diiise« Jalires hat die SanitätslxdiörcUi 
die neuen \'ors(.:hrifte:u für die \''ieliställe 
uuierhalb' dt\s A\ eichbildc-s der Ilaupt-stadt 
zu strenge.rer Durchfi'ilnxmg gebracht. 
Hierdurch sind BesdiAveiTlen a'ou .seiteii 
der Stallbe.sirzer entstanden, die rlie Durch- 
li'ihnuig d(>r Anordnungen der Sanitätslx;- 
hörde in dei'^ A-erla,ngt-ên kurzen Zeit füi- 
unmöglich unrl die Bestimmungen im all- 
gemeinen auch fi'u- zu streng hielten. In 
einer Konfernnz, die der Staatspräsident 
am MittAvoch mit dem Staatssekretär des 
Iniurrn imd dem Dlrektoi- des S^ajiitätsAve- 
ens hatte, ist die Angele.geTüieit nun teil- 

AA'eise entschieden Avorden. 
Allen -Stallbesitzern Avird vom ai. März 

ab (dne Frist \'ou (5 Monaten geAA"ährt. uni 
in diesen- Zeit ihi^e Ställe aus dem .AA'eicli- 
)Ild der .Stadt zu verlegen, Avie e,s da-s: 
tádtische-(R^setz .Xr. 1788 vom 28. Mai 

1914 vorschreibt. Ini and(>ren Falle ha- 
ben sie die -Ställe: na<;h den neuen A'or- 
schriften einzurichten. .Auf Eingalxi der 
St-alll>esitzer Inn wii-d die Sanitätsbehörde 
in den ersten ZAvei .Monaten die.Sier Frist 
mitteilen, Avelclre Ställe geeigne-t sind, um 
nach den neuen \'oi"scdiriften umgeändert 
zuj werden und welche unter alíén Um- 
ständen uadi aiißfn'ludb . des .fitädtischen 
■We-ichbilde-s verlegt AA-ej-dtm müssen. 

Unter allen Umständen nii'issen aber die 
Besitzen' Avahrend der beAAdlhgten secdis- 
moiKitigen Frist in den Ställen die gTößtfv 
Sauberkeit und hygienische Behandhmg 
AA-alten la.ssen imd die Sanirätsvorsciliriften 
soviel AA-ie irgendmöglich erfi'ülen. 

P a 1! z e r k r e u z e r ,.C; a r ji a r a' o n". 
Die R<iparatlu'en. die-ses englischen Kreu- 
zers sáid fast, Iwcndet und Avir,! derselbe; 
in die«.Mi Ta^-en da-s IXock in Rio de Ja,- 
neiro verlassen. 

L a 11 d w i r t s c h a f t 1 i c h es Mini- 
sterium. Die Directoi-ia Praetica die- 
sem .\I,nisteriinns in Ilio brachte AAillnend 
de.s .Monats fV.bruar l,a7-2,47õ Crriunm >»a- 
meii air X'erteikmg. Davon entfallen auf 
Amazonas 100.000 Gramm, auf Maranhão 
;!0.0-25, auf Pinuhy (3200, Sergipe. 20.Õ00. 

! Eí-^nrito Sa.nto 2õfí.ã00, Rio de Janeiro", 
i (i.taat) :-]72,52õ und Minas Geiaes öti 1.400 
: (.'rainm. Die ^'c.rteil^ngen er.strccken sich 
auf folgende .\rt(;u: liaumwollsainen ,,U[)- 
huK.r-, ,,,Sca Island", .bipanischen Reis, 
vn.'ißeii Hafer von .Montevideo, AA-eii!:* Ent- 
tCr-.Ruikelrt'iben, Ivafb.-e ,,Kouillon", Ca- 
pim g(itdura ro.xo, Cupim ..Liràgaiá, ame- 
rikani,sclie'ii Taliak und Porto Hi<-o-Tabak, 
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Oeistsdsiiasii Zeitisng 

(Verspitöt, elMiistFotfeii) 

BUf^NOS AIRES, 31. — Die 
chinesische Regierung hat noch mehr 
Truppen bei Peking Eussmniengezo- 
gen und alle strrstegischen Punkte 
in der Umgebung der Haupísíadí 
mit Artillerie besetzen lassen. 

BUENOS AIRES, 31. — Ein 
türkisches V/asserfiugzeug schleu- 
derte ausserhalb der Dardanellen 
Bomben auf einen englischen Kreu- 
zer, wodurch er schwer beschädigt 
wurde. 

BUENOS AIRES, 31. — Die 
Türken arbeiten fieberhaft am Bau 
einer Bahn, die den Truppentrans- 
port nach Aegypten erleichtern soll. 
Der Bau ist schon bis Palästina vor- 
geschritten. 

BUENOS AIRES, 31. — Ein 
deutschsr Flieger bombardierte am 
Dienstag Reims und hat damit au- 
gensciieinütli bedeutenden Schaden 
angerichtet. 

BUENOS AIRES, 31. — Dem 
„Berliner Lckal-Anzeiger" zufolge 
ist in der Bukowina eine grosse 
Schlacht im Gange. Bei Bojan er- 
zielten die Oe§terre3cher-Ungarn ei- 
nen vollen Erfolg. Die Russen hat- 
ten sehr bedeutende Verluste. 

BUENOS AIRES, 31. — Wie 
aus Konstantinopel gemeldet wird, 
brachten die Türken den Englän- 
dern südöstlich von Basra im Schat- 
el-Arab eine Niederlage bei. Die 
Engländer hatten einen Verlust von 
300 Mann. 

BUENOS AIRES, 31. — Nach 
den Ermittelungen der deutschen 
Marlne-Vervvaitimg bezifferten sich 
die Verluste des Kreuzers „Scharn- 
horst" in der Seeschlacht bei den 
Malvinas-Inseln auf 77 Offiziere 
und Mannschaften. 

BUENOS AIRES, 31. — Ueber 
die Versenkung des englischen 
Dampfers „Falaba" liegen nanmehr 
Einzelheiten vor, die von deutscher 
Seite bekanntgegeben wurden. Der 
Dampfer wurde vom Unterseeboot 
„U 28" torpediert, dessen Führer 
der Seeheld Weddingen ist, der frü- 
her das so berühmt gewordene Un- 
terseeboot „U 9" führte. Das Boot 
„U 28" traf mit der „Falaba" hei 
Milford zusammen. Die „Falaba" 
suchte zu entkommen, sie wurde 
aber von dem Unterseeboot einge- 
holt. Dessen Führer stellte eine 
Frist von fünf Alinuten für die Aus- 
bootung der Passagiere. Dann wur- 
de vom Unterseeboot ein Torpedo 
lanciert, welcher den Maschinen- 
raum des Dampfers traf. Es folgte 
eine furchtbare Explosion, woduich 
mehrere Maschinisten getötet wur- 
den. Die Rettungsboote des Damp- 
fers wurden infolge der Explosion 
zertrümmert. Es enranken vier Pas- 
sagiere und vier Mann des* Besat- 
zung, 61 Passagiere und 43 Mann 
'der BesatsHOg werden vermisst. Ge- 
rettet wurden im ganzen 138 , Per- 
sonen. Der Dampfer „Aquila", der 
ebenfalls den vom Unterseeboot 
lancierten Torpedos zu entwischen 

suchte, sank nach kwrzer Zeit. Der 
Oberingenieur wurde durch einen 
Geschosssplitter getötet, der Rest 
der Besatzung aber bös dem Unter- 
gang des Dampfers gerettet. 

BUENOS AIRES, 31. — In New 
York erhaltenen Radiogrammen zu- 
folge herrscht in Berlin ein grosser 
Jubel über den Sieg bei Tauroggen, 
wo die Deutschen 3000 russische 
Gefangene machten. 

BUENOS'AIRES, 31. — Ein 
dsuisches Unterseeboot hat der Scii- 
ly-lnsei gegenüber den englischen 
Dampfer „Cardiff Echo" in den 
Grund gebohrt. 

BUENOS AIRES, 31. — Aus 
Bukarest wird berichtet, dass die 
Russen sich von dem linken Ufer 
des Pruth bis an den Dnjestr zurück- 
ziehen mussten. Die Russen wurden 
von den Oesterreichern und Ungarn 
hartnäckig verfolgt. 

BUENOS AIRES, 31. — Oer 
Kapitän des in Santander eingelau- 
fenen spanischen Dampfers „Agu- 
stina" glaubt, dass im Aermelkanal 
jetzt nicht weniger als zehn deut- 
sche Unterseeboote operieren. 

Die „Agustina" wurde von „U 
28" angehaUe?! und der Kapitän 
musste die Schiffspapiere vorlegen. 
Nachdem sie sich als spanisches 
Schiff ausgewiesen, wünschte „U 
28" der „Agustina" gute Reise und 
sie setzte ihre Fahrt fort. 

BUENOS AIRES, 1. — In dem 
äussersten Norden von der Buko- 
wina ist eine grosse Schlacht im 
Gange. Der Sieg neigt sich auf die 
Seite der österr.-ungar. Truppen. 

BUENOS AIRES, 1. — ^Ein 
deutsches Unterseeboot torpedierte 
und versenkte den englischen Damp- 
fer „Flamanian". Der Angriff er- 
folgte gegenüber der Insel Scilly. 

BUENOS AIRES, 1.- — DJe in 
Europa beglaubigten südamerikani- 
schen Diplomaten sind sehr ge- 
spannt zu erfahren, wie die nord- 
amerikanische Antwort auf die eng- 
lische Note betreffend die Blockade 
Deutschlands ausfallen wird. 

BUENOS AIRES, 1. — Aus 
Berlin wird berichtet, dass deutsche 
Flieger die russische Festung Ostro- 
lenka bombardierten und einen gros- 
sen Schaden anrichteten. 

BUENOS AIRES, 1. — Der 
Erzbischof von York wirft der bri- 
tischen Regierung vor, dass^ sie un- 
vollständige Verlustlisten ausgebe, ; 
was so aussehe, als ob das Kriegs- | 
ministerium den Umfang der eng- 
lischen Verluste verheimlichen woll- 
te. 

BUENOS AIRES, 1. — Die 
chinesischen Revolutionäre, die bis> 
jetzt mit den Waffen in der Hand 
die Regierung des Präsidenten be- 
kämpften, sind zu den Regierungs- 
truppen übergetreten mit der Erklä- 
rung, dass nach dem japanischen 
Einfall alle Chinesen nur das eine 
Ziel haben könnten, den Eindring- 
ling aus dem Lande zu treiben. 

BUENOS AIRES, 1. — Aus 
Rom wird gemeldet, dass in Tomsk, 
Sibirien, die russischen Rekruten ge- 
meutert haben. Um die Meuterei nie- 
derzukämpfen, mussten die regie- 

rungstreuen Truppen Maschinenge- 
wehre in Tätigkeit setzen. Mehrere 
hundert Russen wurden als Agita- 
toren gehenkt. Ganz Sibirien befin- 
det sich in vollem Aufruhr. 

BUENOS AIRES, 1. — Die 
deutsche Presse hebt anerkennend 
hervor, dass mehr als zwei Drittel 
der zweiten Kriegsanleihe aus Be- 
trägen unter tausend Mark gezeich- 
net wurde, was ein Beweis ist, dass 
die grosse Masse des Volkes auf der 
Seite der Regierung steht und ent- 
schlossen ist, das Vaterland bis zum 
äussersten zu verteidigen. 

BUENOS AIRES, 1. — Aus 
Berlin wird berichtet, dass die erste 
Beschiessung der Bosporus-Werke 
durch russische Kriegsschiffe, von 
der die russische Admiralität ruhm- 
rednerisch grosse Dinge erzählte, in 
der Abgabe von 126 Schuss auf eine 
Entfernung von siebzehn Kilometern 
bestand. 

BUENOS AIRES, 1. Das 

„Afienä?ladet" in Stockholm veröf- 
fentlicht eine Beschreibung Swen 
Hedins der rassischen Greueltaten 
in Memel. Nach der Erzählung des 
berühmten Forschers haben-die Rus- 
sen die Leichen. der von ihnen er- 
mordeten wehrlos/>i »md friedlichen 
Bürger durch die Strassen der Stadt 
geschleift. 

Die Frauen und Mädchen, die 
ihnen in die Hände fielen, wurden 
vergewaltigt. 

Einer Familie wurden alle Söhne 
ermordet. 

Die „Vossische Zeitung" stellt 
fest, dass die Russen in Memel mehr 
als hundert Zivilpersonen ermordet 
haben. 

RIO DE JANEIRO. Die k. u. k. 
österr.-ungar. Gesandtschaft erhielt 
eine offizielle Darstellung des Fal- 
les von Przeraysl. 

Nach dem letzten Ausfall, der den 
Verteidigern einen Verlust von 
10.000 Mann kostete, betrug die Fe- 
stungsbesatzung 34.000 Mann. Aus- 
serdem gab es in der Stadt 45.000 
Nichtkämpfer. Die Zahl der Kran- 
ken und Verwundeten betrug bei der 
Uebergabe 25,000. 

Vor der Uebergabe wurden 1050 
Geschütze zerstört, von welchen vie- 
le alte Modelle waren. 

Die Festungswerke wurden zer- 
stört. 

Der letzte russische Angriff wur- 
de ausschliesslich^ durch das Feuer 
der Infanterie, hauptsächlich durch 
die Maschinengewehre, abgewiesen. 

Die von den Feinden verbreiteten 
Gerüchte, dass unter der Festungs- 
besatzung eine Revolte ausgebro- 
chen sei, beruht auf Erfindung. 

BUENOS AIRES, 1. — Aus 
Berlin wird über New York gemel- 
det, dass die russische Stadt Tau- 
roggen im Sturm genommen wurde. 
In diesem Kampfe hat sich der west- 
preussische Landsturm ganz beson- 
ders ausgezeichnet, der sich ausser- 
ordentlich tapfer schlug. Die Russen 
haben furchtbare Verluste zu ver- 
zeichnen. 

BUENOS AIRES, 1. — In der 
Nähe von Krasnopol im russischen 
Gouvernement Suwalki wurde eine 
blutige Schlacht geschlagen. Die 
Deutschen blieben Sieger. Die Rus- 
sen haben zv/eitausend Tote und 
fünftausend Gefangene verloren. 

'  -«o».  

KriegscliroEik 

Vom westiiiciaen iCrieosschaupiatz 

Hchreibt ciii Ik'i'lincr (Tar;!e.sclii\tz.e 
Eltern: „Gestern am Jielleu Taj^'e griffen 
uns die Pi'aiizosen wieder aji. Plötzlich dre- 
hen sie ihre "Waffen um und laufen zu deu 
iSaclisen über, utn sich g-efaiigen nehmen 
zu lassen. .Sie erzählten dalun, daß sie 
uns angreifen sollten, cüts wollten sie ai)8r 
nicilit und hätten daiTim schon von weitem 
die Hände hochgehalten; die Sachsen hüt- 
teji das aber nicht gesehen und weiter auf 
sie geschossen. Die Rotliosen wai'en gaiiZi 
verhungert und hatten seit Beginn des 
Krieges keine Löhnung" Ixikoinnien-. 
Ab^nd-s mn 11 Uhr zog' ich auf Schleicli- 
])osten uud hörte bis 1 Ulu* aus den fran- 
zösischen Si'hützengräben Musik, Lachen 
und Johlen. Während die dri;il>en sich 
amüsierten, liegen wir jeder in einem Erd- 
loch, etwa hundert Meter weit auseinan- 
der, und spähen wie die Luchse in die. 
rabenschwarze Nacht lünaus. Da scliläft 
keiner, und wenn er noch so müde ist, dazu 
ist die Nerveuansiiaiinung ujid Aufregung 
zu groí5. Uebenilorgeu nacht sollen wir 
abgelöst werden, allein wir haben uns nn 
das Leben in den Erdlöchern schon .so"ge- 
wöhnt und uns dort so eingenistet, daß wir 
gern noch länger hier blieben. Ich glau- 
be,- wenn wir nach Hause kommen, ge- 
llen wir gar .nicht in die Siube hinein, 
sondern buddeln uns drauik'n ein Lodi 
mid richten uns dort häuslich ein. Zum 
mindesten geht's mit den öilefeln ins Bett, 
und weiui -wir darin liegen, stehen wir 
vor vICl^%^uf Tägtm hiòlTt'alif.''_ 

Eiii» itaiienische Stimme über das 
österr.-isfso. 

Lie „Italie" vom G. Februar schreibt; 
Las Eotbuch gibt über die Ursachen des 
Krieges Aufschluß. Die Wiener Hegiertnig 
war gezwungen, Serlnen g-egeiiüber eine 
energ-ische Haltung einzuueiunen. S-?rbien 
ging'.ia darauf aus, Oesterreich-Ungarn ei^ 
neu Teil seines Gebietes zu entreii.»en. Man 
weiß heute, daß die Politik Belgrads bis 
zum Verbrechen ging. llulMand interve- 
nierte unter dem Vorwand, daß es eine 
Schwächung' scnnes Einflusses auf dem 
Balkan zu befürchten habe. Mau nuiß 
Voranstehendes erwäg-en, wenn fortvv'äh- 
rend l>ehauptet wiid, daß der Weltkrieg 
ein Krieg der Zivilisation gegen die Bar- 
barei sei. Die Zivilisation wäre also durch 
Ilußland und Serbien vertreten! 

Aus einer Besprechung des 
y^Temps^'. 

Die Operationen Hindenburgs in Ost- 
preußen werden am:h von den iranzösi- 
schen Blättern sehr gerühmt. Sie anerken- 
nen, daß er einen strateipschen Erfolg er- 
rungen habe, iiiidem er die Hussen nötigte, 
in Ostpreußen zurückzuweichen. 

Der „Tejnjis" schreibt: Wir versagen 
der Tätigktüt eine« FeindC/S nicht unsere^ 
Be^\1mderllng, der es versteht, sich aul 
allen Punktim zu schlagen. .Sol)ald der 
Geg-ner auf irgendehiem Pimkt der Front 
vorrückt, so bringivn die Leutscheu von 
irgendwoher neue liinheiten ins Gefecht, 
um sich momentan die Oberhand zu si- 
chera. Dies bedeutet eine perfekte Stra- 
tegie, welche an diejenigxi Napoleons im 
Jahre 1796 erinnert. 

Der Crosse Erleg 

Die „Fiankiurter Zeitung" veröffent- 
licht am 3. ÄLärz den folgenden Bericht 
ihres Korrespondenten in Konstantinopel; 
„Der osmanische Kxiegsminister Enyer 
iPascha hatte gestern die Liebenswürdig- 
keit, inich zu empfangen. "Wenn man den 
iseit einigen Tagen durch das cnglisdi- 
französis ch e Hauptquartier verbreiteten 
imgeheuerlichen Nachrichten über die Er- 
folge der verbündeten Fjotte b m der Be- 
schießung der äußern Dardanelleulorts 
Glauben schenken wollte, üj hätte man 
alles eher erwai'ten müssen als die gera- 
dezu nuisterhaite HuIk;, die ich beim Ein- 
tritt üis Kriegsniinisterium enipfiind. Nir- 
gends zeigten sich Spuren von Nei'vosiitilt 
oder Ueberstürzung. Alles erv/eckt den 
Eindruck, als besuchte ni'iu. in iriedlichen 
Tagen eine fleißige, wnhlorganÍ8Íei-te Be- 

hörde. Den gleichen E.hidru(k empfand 
ich iuich, als ich éiiüge ' Afinuten später 
dem Vizegeneralissinms der o-manischen 
Streitki'ätte, Kriegsniiiiisicr Enve.:' Pascha, 
gegem'ibei"stand. In seinem grbikui Ar- 
beitszimmer, von dem aus man a-.iis' Meer 
und auf die Prinzenhiselu sieht, iierrscht 
Kühle, Ordmmg und Stille.-Ein fast kahier 
Schreibtisch, hmter dem die .jugendlieK:' 
Gestalt Eiiwer Paschas mit energisi.lien 
vmd doch »3" freundlic Ir.'n Augea sitzt, aus- 
ser einigen Sesseln und Stühlen stehen mn' 
zwei ii'idßej Tische da, einer miii Karten 
bediic'Kt, der audei'i", der othmbar für Si - 
(Zungen des Krieg'sra.'es be:.ii.nunt ist, mit 
Suihlen umgeben. Ein einziges Bild, das 
den Monaichen de/-; osmanischen |{eÍL.'h;'5 
in i''eldma;3clmllsunii'oi'm darste l!: ■ 
schmückt den Baum, von dem aus diè Ge- 
danken ihren Weg hi drei Weltteile zu 
allen Bekennern des Tshuns finden. 

Ohne Umschweife, wie dies auch sonst ' 
seine Art ist, geht, Enver Pascha auf da/i 
Ziel unserer Unterredung ehi, die sicii ini;- 
den von den amtlichen Telegraplienbu- 
reaus unserer Feinde herausgoge-benen 
Lügennachriditen vom Kriegsschau])latz 
vor den Dardanellen beschädigen toll. 
Bei En ver Pascha erregen diese Lügen- 
nachrichten, die seiner soldatischen ^Ot- 
ienheit zuwider sein müssen, ein sieht;i- 
ches Gefühl tiefen FIcels. Dann wieder 
richeit er über die geschättige Erlhiduiigs- 
gabe der gegnerischen Conunuhiqués mi:l 
meint, daß, es mit der Siegeszuversicht 
<nner Partei schleclit stehen nmß, die iric 
solcher Beharrlichkeit lügt. Ueber di.- 
i.'isherigen Operationen vor den Dardanel- 
len, die Enver Piischa idcht mir aus de. 
Belichten seiner Generäle, sondern zum 

J>il ,s9gar^us eigener 'MHchaunng keiuit 
"— er befand sieh, als die Feindseligkei- 
ten eröffnet wurden, geraJe auf eine"!* 
Iniijit'kticnsreii^e mit dem Chef des Gene- 
ralsiabs in den.I/ard'niellenl'crts — kann 
er mit wenigen Werten berichten. Di í 
.\kiion, die am IS). F'iibruai- t)egann und 
die dei' Gegner mit einem kombinierten 

■ .'iiglisch-französisclien Geu-hw;ider durdi- 
zutühien sucht, liat b.is jetzi; kehi audere-s 
Ergebnis gezoHigi., als da.!.-: ein Teil d^r 
i'oits am äußersten l'^iiigauu" der Larda- 
neiicn starke lleschädlgiinge.i (udiit. Um 
auch d(!m Laien ein klare-: Bild der Ge- 
scliehnisse zu g'eben, crzälilte mir Enver 
Pascha, daß am. ersten Tage der Feind 
diese Werke mit 800 bis 1000 Schuß Ix^- 
leg-t hac. Das Ergebnis dieser iurchtbareri 
Kanonade war, daß ein Beobaehtungsot- 
fizier getötet und ein Mann, verwundei 
wmde, un-i »iaßi hei der ähnlich heiti- 
gen Beschieß,ung am folgenden Tag'e seclis 
Geschütze umgeworlen, vier ]\I^nn getötet 
und vierzehn verwundet v/iuxleii. Von den 
Geschützen waren schon am nächsteu 
Morgen drei wieder in Stellun„g gebracht. 
AVichüger als diese Angaben ist der Um- 
stand, die äußeren Befestigungen, 
um di(^ sich den- erbilteide Kampf bisher 
gedreht hat, zu den ältesiien. in der T'ür- 
kei. vorhandenen Anlagen g-ohören, mit 
deren baldiger Niederkämpfung von vorn- 
herein gerechnet wurde. Die eigentlicho 
Verteidigungslinie der IMeerengi.'n liegtiiia- 
turgemäß nicht draiißen, wo die offene 
See dem Feind ein Ireies Manövrieren im 
offenen Wasser ermöglicht und damit die 
•lenkbar günsligsten Vorbedingungen zum 
Angriffe g^ibt, sondern weiter innen, 
der Meei'esarm sich verengt und wo ein 
schwieriges Fahrwasser den Seliüfcm das 
freie Manöver nimmt untl sie zwingt, sich 
In einem engen, artilleristisch und durch 
Minen beherrschten Delilee zu bewegen. 
In diesen eigentlichen Verteidigungsbi'- 
i'eich 'ist bisher niemand • eingedrungvn. 
Mit erhobener Stimme fügte Enver hinzu, 
daß von dem bisher Geschehenen die ei- 
gentliche Verteidigung" der Dardanellen in 
keiner Weise berührt wird. Diese selbei- 
seien unversehrt, seien besetzt von ]\Iän- 
nern und geleitet von Offizieren, die nicht 
nur bereit sind, neben ihrer Kanone das 
Leben zu lassen, sondern die auch mit Un- 
geduld des Augenblicks harren, da sie 
nach langen Monaten der erschöpfenden 
\^orbereitungen und angestrengter 
Uebungsarbeit ihre Kraft mit dem über- 
mütigen Gegner messen können. Dem 
Feinde komme es nach allen Mißerfolgen 
auf den Kriegsschauplätzen im Westen 
und Osten jetzt darauf an, die neutralen, 
Balkanstaaten für sich zu gewinnen. .Ne- 
benher wird auch der Versuch uiiternoin- 
nien. die Bevölkerung von KoustanTinopel 
dnreh i-)luintastische und uiisinuige Nach- 
richten zu beunruhigen in <ler g-eradezu 
absurden Hoffmmg, dadurch einen Druck 
auf die' türkische Begierung auszuüben. 
„Wollen Sie," spräche Enwer Pascha 
seldiid.^lieh, .'die Stinnnung des Landes, 



Freitiiä^', d(.'ii 2. April lUlD. DEUTSGIIE ZErTl'Nd •  |-¥"?ir ww rr - 
tem.'iam-'mimutjm 

lAVie t',s.uui-vt' l'i"- Fron tili auf 
(1 er Z e vi t r a 1 l.i a Ii ii z u g i n g'. A"or 
einigen lagen wurden (lern jotzigx^n Di- 
rektor der Zentralbalin Dr. Arrojado l.is- 
boa. Listen über ^liaierialien vorgeieü'l, 
die unt-er der früheren A'onwdtung geiie- 
fert wurden und sich in den Lagerhäusern 
von S. Diogo befinden. Die Preise, die 
für diest; AJaterialien aufg'oiührt waren, 
en'eg-t.en Erstaunen und Kopfschütieln. 
Der damalige T.agerchef Herr Valle, der 
inxwiseheu iin, Literesse der Yerwalcung 
seines Postens enthoben ist, Jiatte diesin 
Artikel von Gesehcäftsleiiten in Rio ge- 
kauit und sie zu Preisen in den üücheru 
notien, die ihren wirklichen Kosteupreis 
um das zelnilaehe überstiegen. Die Eisen- 
baluidiruktioii Jiat nuii dei* J^agerverwal- 
timg" den Anfti-ag erteilt a.ni. Rande der 

, IJsten diejenigen Preise zu notieren, für 
welche die betreffenden Wai'en heut*? 
in Eio de Janeiro gekauft, werden können, 
damit dann si)äier die Dntersueliungs- 
kommisöion, die diese TJnregelniiäßigkeiteu 
genau prüfen Avird, einen umfassenden Be- 
j-icht geben kann. 

]\Ian erziUilt. sich ganz offen, daß die 
'^laterialienverwaltung diejenige Abtei- 
lung der Zentrallxihn war, in welcher die 
meisten ünregehnaßigkeiten vorkamen 
und in der unzäiilige skandalöse Vorfälle 
zu verzeichiie.li waren. So soll es Ange- 
Btellte gegeben haben, die in Folge münd- 
licher Autträge des Dr. Paulo Eroniin am 
Platze Materialien kauiten, über M'elche 
Hechmmgen mit erhöhten Preisen untei' 
voller Zustünmung der liandelshäusor, bei 
denen sie erstanden waren, vorgezoigl 
wui'den. 

Dr. Arrojado Lisboa ist fe.si entsciilos- 
sen alle diese unerlaubten gCochilÍTllcben 
1 ransaktionon an die Oeffeniliehkeit zu 
bringen und die-jeingeii der Strafe zu über- 
liefern, die in den botreffendi^n. l'ntersu- 

cliungen füi' s(;huldig ,bí;funden werden 
sollten. Die eingesetzte"'Unfersuchungs- 
konunission liat bereits ihre Instruktionen 
iniiaiten unsl soll unter dem .'-'iegel abso-^ 
luter V (n's ch wiegen he it ihi-e Aufklürunu'-*- 
arbeii. auslühi'en. Sie ist außerdem mit 
den geliörigen A^ollniachten versehen, um 
alle die Skandalgeschicliten aufiiudecken, 
die. der Presse und der Direktion der Zen- 
tralbahn täglich hinterbraeht Averden. 

Zollhinterziehung. "Wir bt'rieli- 
teten seiner Zeit von der g-roßcn Zollhin- 
terziehung, die mit einer Sendung Pe- 
troleum im Zollhause von Rio de Janeiro 
von' der Firma Gtoni,.'aIvez de Campos 
(^ö. begangen mirde. Die Firma mirdi^ 
Vin-urteih und ist die IMsi, die ihr zum 
Eins])ruch gegen das "Urteil zustand, jetet 
abgeJa-ulen. Der Zollhausinspektor hat in, 
Foíg(í des.sen den Prokuri.sten genannter 
Firma aulgefordert, mit der Summe von 
213 Contosde rius, zu deren Zahlung .sie 
verdonnert wurde, ebixutreten, oder Ga- 
rantie für dieselbe zu stellen. 

e i n e E r 1 e'b n i s s e \v ü Ii r e n d d e s 
K r i e g e 3 i n K a m e r u n u n d i u e n g- 
1 i s c h e r K. r i e g s g e Í a n g e n s c ii a i tr 
lautet d(!r Titel emes Vortrag:'s, welchen 
.Herr Dr. G. Vöhringer (Stuttgart- 
Gablenberg) in der Abteilung Hamburg 
der r/-eu;schen Koloniai.ires..llschaf';. am 30. 
Januiir gehalten hat. D-er Vorstand. d<;r 
Abteilung Hamburg liat es lür .geboten 
erachtet, diesen Vortrag, weither mii. dem 
grötten Intere-ise und ebensolcher Eiit- 
lüslung von den }*Iit.gliedern entgegcn- 
gencmmen worden is:., druek-en zu ]as:jeu, 
d.a.mit aein Inhalt weiteste Verbreitung zu- 
mal im neutralen Ausland findet. Exem- 
[^lare die.-ies A'ortriiges sind von der ,Viri'- 
lagsha.ndlung' L. 1'i'iederich.son & Co., 
Hamburg 1, Mönckel-ei'gstraPe 22 I. olo:' 
durch di.'n Buchliande! zum Preise von 25 
].'iVnnig zu beziehen. Der Ertrag ist für 

üeeisciies* 

Lieder- má iâIIad@ii-Âli@iá 

von Herrii hhíI Frau Meyi 

am 15. April 1915 um ühr abends 

zum Besten der 

Deutschen Kriegsinvaliden 

(Keiclisyerwaltung des JiiYalidenibnds) 

im 

Feslsaai der ßermaiiia 

Eintritt 3$000 

Karten sind erliilltüch: Casa Roseuhaiii, Rua S. 
Antonio Prado ; Casa Lemcke, Rua fibori» Badarú ; 

Ende um 10 Uhr 

Bento; Loja Flora, .Praça 
Casa Alleniã, Rua Direita 

Stummvoroin — Rua General Couto Magalliücs Xo. 18—'20 

Sonnabend^ den 3. Aprii 1015 

Hamoristischer 

Hereiii Mi 

Wohltätigkeitsfest. 

Anfang O Uhr Abond.« Anfang !) Uhr Aliends 
rROGRAM:\I: 

4. liegriissungsrcile * 1. xVntriUsmaiBch 
2. Ouverturo aus Tannhänser 
3. Erinnornng an 187(.ij71, Pout- 

pouri 

8. 

5. llumorlstische iSol.jsxono 
G. Komischor llal-Aki 
7. Ki'lkünig, (Scdiclit. 

Köchin Antosi 
(Soldatcu-Srhwank) 

niorauf: Fide[ei*Teiia 

NB. Aonderung im Programm vorl)ohaUen. 
Gäste sind willkommen, Kliili'Zti »acli Ij«?HcI»en. 

Um rocht zahlreiches Erscheinen bittet 
1135 DKR TURNRAT. 

m Ii 

Ostersonntag, nachmittags 3 Uhr 

Osterf ei@r 

mit Konzert und turnerischen Aufführungen 
der Damen-y fVlanner-, l^lädchen- und 

knabenriege». 

 SpieEe und Tanz für Kisidlep —— 

l'jintritt für Mitglieder frei, für eingeführte Cräste 2$. 

Hanshälterin 
Goliildote junge Damo suclit Stel- 
lang zur Führung des Hauses 
einer Republik. Solbige ist eine 
sehr gute Köchin, geht auch .tIs 
Köchin in ein herrschaftlichos 
Hans. Gofl. Off unter A. M. 
an die Exy. ds' Bl. t lÄ-i 

Zimmer 
mit; Pension in anstiindigem Hanse 
gesucht. Gefl. Off, unter .A. 
Z. an die >aT>. ds. Kl., 

*anlo. It ir. 

Oesucht 
zu sofortigen Antritt eine rein- 
liche Köchin. I,olin nach Ueber- 
einkunft. Näheres Alameda, 
Notlnnanu 2-A,Portão IJom Reti- 
ro . li.íG 

Eine deutsclie Píleprín 
für Wochen- -cnd Kinderjii'legc, 
in Kochen und Haiishall erfahren, 
mit SprachkenntniKsen. 'sucht lie- 
sfhäftigung. A. tl. l''r:<iienheliii 
IJua Conselheiro Nobias ',1, l l'JS 

Pirea via Limeira 
Ara Ostersonntag, á. April 1915 

(1 Uhr nachmittags) 
Os'dentliclip 

n 
Tagesordnting: 

PiOfthnnng über Schulhausneubau 
Neuaufnahme von ilitgliedern 
Verschiedenes. 

Die Il.n. Mitglieder werden 
gebeten, möglichst vollzählig zu 
erscheinen. 

I. A.: Priodrich Hassel 
Schriftführer n. Kassierer. 

Viktoria S-nzák, 
an der \Vionor Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

älebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32, 
São Paulo. — Telephon -1828. 
Für Unbemittelte sehr müssiges 

Honorar. 1019 

GEGRÜNDET 1878 

Frisch angekommen: 

Kölländ, Voillieriiip, 
Käse: 

Roquefort, Normandie, Ca- 
membert, Steppen, Rehno, 
Rahm, Corôa u. Limburger 
Oasa Schorcht 

21 Rca RoBorio ai -8. Pru» 
''nteohoi" nni*» 

sucht Beschäftigung, die Frau 
für Küche und Ilaushalr, der 
Manu für Gartenarbeiten etc. 
bei massigem Lohn. Anfragen 
im k. u. k. östcrr.-ung. Kon- 
sulat (österr.-ung. Hills verein), 
Avenida Brigadeiro í-uiz Anto- 
nio 211, Cai.xa Postal 117. 

Kanisichen 
zu verkaufen, i.t Deutsche 
Schecke m kaufen od. tauschen 
gesiii-hl. Ulla Peixoto Cíoniide 10 

]\rícgí>peíangonc ans tlcii clcut-ielu-n Ivolo- 
iiien und'auch dn-cii .Anp'.hörig'iv h?- 
i-4inrnit.. 

England als II ivn k c i- !• ra. nli- 
rcichs. Fiii .Kani];t um AVoHlierr- 
;.;chalt und sein. En;ii\ A'^-n A\';ilt,lH';' r.uus. 
Mit 25 Te.xtabbildungcn und einer .t.a.rbi- 
pen UmsohJagKzoiclnnuig-. (5e.hef.e^ 1 .Mk. 
(George. W(ífít-erniann, (Iraunscinvviig, Ber- 
lin, Hanil.ang'). r-3.i?.«olbD .]*'.iankrei(;h, das 
von jetier von England hekämpi;. und bc- 
aidsielitigt, verldeinert und miß-,ha.ndelt 
worden ist, iiiinnit jetzt aus Ireien, b'-tücken 
das Sciiicksal anf sicli, üi-cii filr diesen 
Bt'inen' Todieind zugiunde ?.u ricliten. 
Beweis Kir die Tragik eine.s der tede.u- 
tendsten \olker liibrt das Büchlein an 
Hand der GescliiclUe der let.zt>:n biiden 
Jalirliunderto durch und belegt sie mit 
waldreichen charaklerislischen Karikatu- 
ren, iu denen die Franzo.sen all- Jiänke 
ihres gehaßten Nach.b;^J^s durch&cli.auen, 
ohne in ihrer Politik gewitzter zu werden. 
Ea-s geistvolle Buch mit den tro-irenden 
französischen lüirrikaturen ist 'iiicht nur 
llir uns zu Hause, sondern auch be ondevi 
iür unsere Krieger draußen im Sshii'xen- 
graben ebenso )ntercs>a.nt wie 'lehrreidi. 

E' 1 ü g e 11 .uns e. r e r F e i n d..e, 
welclui uiL'ieren braven Soldatí":! Barbarei 
und Vandaiismus nachsagen, Í luleu leider 
im neutralen Auslande noch immer sJir 
viel Cílüubige. .Alle Bemühungen uiLserer 
Eehörilen, die vei-l.äuniderisehen Angaben 
der gegneri-schen. PresM!- durch wahrheits- 
gemä.l.',e .i'esi.steilungen an Oit und Stell? 
zu entkrriiten, vernR)ge.n allein nicht die 
geholite AViikung zu erzielen. 'Di.shalb 
mu.ß jeder einzebie im deutsclien Volke 
niitail'.ejten, um den Watirheitsbewcis zu 
i'rbringen und .seine Hühno und liriVJe;' im 
leide von den gefli-sseuilich falschen Aii- 
seluildigungen unserer ^\"]deríaíher i.i 
Wort und l?ild zu belreien. Dem l-esonde- 

Sampliiasi 

.ren /veck, die A\'ahiheit durch i)hüt-ogi'a" 
phiseh • wiedergegebene Bilder zu l eAA-ei- 
»en, fliejit die .Alí>nats:<c.iiriíl_ ..Der grnßi 
Krieg in liildei-n" genannt,' vicleJic isei 
danue.r ds. d.s. erscheint und in der i 
vcrzügiichem Kupi'erl'eUiruck di.> \\"ie:'e. - 
gabe lür den Zweck iler Autkririmg de. 
neulralen Auslandes b2.san;!ers gveigneic 
Bilder errolgt. Eni aucli serachlic.-lx dei 
Bedürfnissen der ..-Vu-Iänder .ii^chnung z; 
ü'agen, ist der Text unter den Bilden 
auiier In diniischer aucJi iii englisctier 
französischer, italienischer, ]rortugie:i 
scher und spanischer Sprache b.ngeiüg 
Eie einzelnen Helte, welche auf Anre 
gung der Z(mtTals:elle Inr Auslrindsdieus 
vom 'E'.:'uischen X^ebei seedie.n.«T hei'ausge 
geben werden, sind in alliM Buc]iha.n:i- 
lungen erhälllich oder können auch di 
rekt durch den Verlag Georg Slilke, B. r 
lin 7, E-oiotheenstr. lili tS?, l:)ezogei 
werden. Es ist .Ehren]>ilicht ehuvs je.le 
Deu'.scdien, für die Verl>reiaing di. s^'s AI 
bums nach bester ]\Iögiic.hkeit zu sorger 
insbescnde; e durch EeferiCiulung a i Ve; 
wandte und Bekannte, an Gesell'iltsPfeim 
de und \ereine im neutralen Auslandii 
Nur eine ausgibige .V'^erweriinig des hie 
Zusamniengetragenen, die unums .öl!licti. 
Wahrheit cler Pho'.ogr.a|.)hie kenns.eiclinen 
den Bilcch' kann einen wirklichen Erlol; 
bringen. 

B ü c h 0 r t i s c Ii. 
•Ijcsestoff an unsere 
senden, kann nicht 

Die Aulforderuiii-: 
Truj)pen ins ]''e!d z- 
olt genu: ■W'itiderhol 

weiden. Ganz t>escnde!s geeignet tür die 
sen Zweck sind die Meggendorfer Ol'it'e 
Die künstlei iscli und li.erariseb weitvcl 
Zeiiselniit beluindelt die kriegeris. hen E 
eignisse und den Einst de" Zeile.! in inaC 
voller un.'l wür.ligcr Weise und versieh, 
es dalxn, u.ns durcii iiiren übrigen, nieh 
nur auf di(.' ,tregenw.ü,!t^gen Ereignisse gv 
richteten Inhalt in lieiceie Stimmung zi 

;rjngeu und in einwandlreier Weise die 
!cliiininien Zeiten vorüliergehend vei'ges- 

zu niaehen. Helte de.r ?deggendori'er- 
.'['itiei', die. 1-(d,;lp; stbrief an die Trup- 
-eu ^'erandt M'crden, gejiör'en Init zu den 
ielieb'c;st(Mi l.ieb-sge.b.'ii, di<> man an. un- 

/'■ere r.:ipre:'eii Krieger liinaussende.;i Iduin. 
\ian kiuin al>ei' aucii ein ..\boniu>ment auf 
lie ?\ie.ggendoifer-.Bl.alter an e'ne Eekl- 
/csiadiesse. bei jeder riuchha.ndlun.g- mid 
Yir die denlscae.n Truppen auch bei je- 
ieni PvS'amt ir.onatlich oder vierteljähr- 
ich best-.dlen. Es ist in diesem Falle nur 
iin ganz geringer .Uifschlag von höch- 
■tens 10 Prozent auf den A.honnements- 
ireis zu entrichten, Avolür dann keine 
veileren Pcrlokosten für die 'Zusendung 

.ier einzelnen Xumniern mein- ent-'.eh.en. 
)as Aleeanement aijt die ?\iegu-enc;orfer- 

'vläiter kann jederzeit' begcnn.-n \verde.n. 
.>er Abonnemen!sj:r?is b: trügt ohne Poito 
:lk. B. vierteljährlich: jedes Postamt 
:nd jede Ikichhandinng nehmen P>.es'.ellun- 
en auch auf einzelne IMonate, an. 

lugtmsten des DeutsciieD Koten 
Bestand 1508000 
d. E. 58000 

.ugtmHten des österr.-ung. Roten Kreuzes; 

íe.sellscliaftsabend in Familie 
Sehnetze 73000 

Í. .F. 5-i^OOO 

D e u t s e h - e v a n g. G e m e i n d e, 
j ã 0 P a u 1 o. 

líua Visconde do Bio Branco 10. 
Karfreitag, den 2. .April; s'ti) Ehr Khi- 

.ergottesdienst; 10 Ehr Gemeini'egotte.^- 
ienst mit Abeiidinaldsieier. . 
üstersonntag, den 4. A])ril; s/^O Ehr 

ündergottesdienst; 10 Elir Genieinde- 
;ottes.dienst. Pasior E. Eartmann. 

mtaoß 

April miS 

zu Gnnsten des deutschen und des östen-.-ungar. 

Roten BCreuzes 

und zur Erinnerung an die 100-jährigc Wiederkehr 
des (íehurtsíagcs des Alt-Reieliskaiizlcrs Fürsten 

Otto von Bismag*ck. 

rROOKAMAi: 
I. TEIL. 

1. „Zwei Ehrenkrouze", Gedieht von Rudolf Herzog..— flerr 
Arno Ulbricht. 

2. Leo Blech. ,.Gott, Kaiser, Vaterland" für gemischten Chor 
arrangiert von Maestro Antonio Leal. Kirchenchor 

3. Àiispracho.' 
4. Arthur Rahn. — ,Bismarck auf der AVacht''. Barytonsolo. 

Herr Arno Ulbricht.- 
ö. Lebendes Bild, 
ö. ,Trauriger Glanz", Gedicht v. Ludwig Fulda. — Friinlein 

Gertrud Hennigs. 
7. Martin Luther. — „Eine feste Burg". — Kirchenchor. 

H. TEIL. 
8. E. Griog. — Sonate in fa maior, für A'ioline and Piano. 

a) Aliegro con brio 
b) Allegreto quasi andantino 
(■) Aliegro molto vivace 

Herren Fritz Gottwald und Jorge Kliei". 
9. F. Mendelssohn. — „Herbstlied" (Ach wie so bald verhallet 

■ ler Reigen). Duett für Sopran und Baryton. — Frau Ciaire 
:>i,xt und Herr Arno Ulbricht. 

10. 1!. Godard. — Berceuse de Jocelin, filr Violoncello u. Piano. 
Herr Antonio Leal und Lotte Sixt. 

11. rl'is Kriegstagebuch", Gedicht von Max Stempel. 
12. Fr. Abt., „Surre, surre Kiiferlein", 2-stimmig, Kirchenchor. 
Ii). Lebende Bilder. 

HL TEIL. 
M. L. v. Beethoven. — Trio in dó menor, für Violine, Vi()lon- 

('.ello und Piano, 
a) Andante con variazione. — b) Aliegro assai- 

Herren Fritz Gottwald, Antonio Leal und Jorge Klier. 
13. Thomas. — Romanze aus der Oper „Mignon" (Kennst Du das 

Land?), Sopransolo. Frau Claire Sixt. 
16. F. Chopin. — Nocturno in Es-dur, für Piano. — Lotto Sixt 
17. Lebende Bilder. 
18. Gonnod. — „Avo Maria", für Violine, Violoncello, Harmonium 

• und Piano. 
llerron Fr, Gottwald, Ant. Leal, Friodr. Hahne u. Lotto Si.xt. 

Beginn pünktlich 81i2 Uhr. 

Einlasskarten: 
Er(vachsone 2$000, Kinder ISOOO, sind in dor Casa Allemã und 

bei den unterzeichneten Herren zu haben. ' 
Krncsto Sixt, Arno UlbricHt«, ftiNtor •?. J. iStnk 

im März 1915. 

Uamöbiierter Saal 
sowie ein möbliertes Seitenzim- 
mer bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu ver- 
mieten. Rua Augusta 87, 10 Mi- 
nuten von der Stadt. 

Mi. H. frederica V^eüdi 
Hebamme ' 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

RuaLivre2, S.Paulo, Teleph.194.3 

n.J. Britto 
1029 HperAalaritt liir 
Au^enerkraKiliunsen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Uiiiversitiits-Augenkli 
nik zn Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sjirochstnnden 12 l|i—1 Ukr, 
Konsnltorium und Wohnung 
Rua Boa Vista ;)t, 8. Paulo. 

Dr. Lelifgld 

neclitsiamvalit 1013 
etabliert seit 189(5. — Sprech- 

siiinden von 12—i! Uhr 
Bua da Quit.inda N.-8, I. Stock 

São Paulo. 

I09i Dri. 

Ãbrâhão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

~ Sprechen cttutsoh — 

Sprechshmdes; 
von 9 ühr morgens bis 

5 ühr naehmhiaga. 

WobcoBgeQ; 
Süf Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
RnaÂlbuqnerqneLius BG 

Telephon éOOã. 

Büro: 
étoB José Bonifácio R 7 

Telephon 2946 

ü^iinik 
fiir Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiton. 
Dr. Kenripe íiKâísbárg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Kliniii 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. BeTito fV). — WobnTing: 
Rua Sabar.i No. II. luil 

esificiiii 

für Bamei mä schwaelii:.. FsrBosei 
(í^lísÈupa FercMijmasai í3ís,/<, f fiiiarla) 

Hergestellt vom Apothekei' Erich .'vlbert Gauss. 

Dieses von «üon Aerzten bosterapfohlene Hi i inittel ist unent- 
behrlich bei der Behandlung vi.:;: 

ISIutariuui. ISivirUwiiflti, 
mui(t;ir»e!iuiei*:£eii, Uiso*ej|i,'elMiÜN»iijK^>i'9ien t9«r ^tlo- 

i&eitcu. i^uigcMleideix, .taikySos^'- 
tumiaMe. Mnlaria. iiutl (Sen' Oltrem. 

liunsenlciilen. Xervfí»seliiiíi.'2ie eíe. 
Bluireínlgtungs- und Kräftigt i iffsmiitel. 

ünverii'leiclilieh für ^lilnneT', Frauci nnd Kinder. 
Zu haben in allen besseren Apotheken und itr^iguerien in 

ITiiS i:a<i Pauli.) und Santos. 

FahrÉk ei»tl Hauptftledâ:ri;ig&: 

São Roqne. Larg-o da Matriz 10 (i--'. São Paulo/ 
Preis. ilSOOü per Flasche. 

II 

3 raa »i wn;;! 
«ScnS. April 

OydltíííSíícüie 

äiieraifi: . h4. 
im "'v creiiis!<)ki)J von iiri! Gutiav 
Schulz, Riia Coüto Ma;,'alli;<.rs 13 

'i'agesordnung: 
Bericht des Vorstandes über 
das .verflossene Vereinsjahr. 
Neuwahl des Vorstandes. 
Protokoll Verlosung. 
Bericht des Kassierers. 
Antrage der Mitglieder. 

1. 

2. 
3. 
i. 
5. 
1521 Der Vorstand. 

Saal 
: Schoner Saal mit 2 Fenster 
nach der Strasse billig zu yor- 
mieten. Bad und olektr. Licht 
vorhanden. Raa do Triumpho 
N. G. 1122 

Dr. Nises Giitra 
Praktischer Arit. 

(SpezialStadien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hf.rnrohrenkrankhoi- 
ten. Eigenes Kurverfahren dei 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
60Ö nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter .Bezug des Salvarsan ans 
Deutschland. — Wohnung : Rua 
Duqne de Caxias K. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deuiâch. 1012 

Sanges Kädcltra 
von 14—16 Jahren für Kinder 
und leichte Hausarbeit gesucht. 
Alam. Barão de Piracicaba 81, 
Silo Paulo. 13Ü8 

Gärtner 
mit besten Referenzen, welcher 
auch andere Hausarbeiten ver- 
richtet, sucht in ohiem Familicn- 
hause Stellung pro JEonat. Gofl. 
Off. unter „Gärtner", Rua Ama- 
ral Gurgel N. 12. 1-130 

Folizeihund 
Abhanden gekommen ist in der 
nSchsteu Umgebung von der Li- 
berdade und Carnbucy eine Poli- 
zeihündin, schwarz mit einem 
weissen Fleck, lodcraen Hals- 
kette mit Schloss, S(iwie Slanl- 
korb. Hohe Belohnung demjeni- 
gen, der dieselbe wiederbringt 
oder Auskunft üljcr ihren Ver- 
bleib abgeben kann. Rua Bo- 
nita N. Gl. 

©esyoiit 

für eine lithographisclie Presse 
einen Einleger von 15 bis 17 
Jahren mit Praxis, Rua São 
Bento 50. 1-140 

Lüvaria Martins 
Rua S. Bento N. 18-B — S.Paulo 

Telephon 1266 

Pellica'aandschnli-Fabrik 
Spezialität in Handschuhen für 
Hochzoitan. Bälle etc. Bestellun- 
gen werden mit der grosstcn 
Sorgfalt Bchnellstons ausgeführt 
Bellica, Suede u. Gemsloder ctc., 
Handschuhe, Mitaines aus Seide, 
Baumwolle, Fio de Escócia, Fä- 
cher etc. Noiihcitcnl^für Gpschenk. 
I2G0 Aiitiijii-) de Sou/.a Marlins. 

Externa ID Allemäo 
i.Liru 

Privat-Institir. gegründet 1892 
75, R';ui Victoria, 75 

Paulo 
AViederbep;! )}! des Unterrichts 

am 6. April. 
Es werden 

närinnen, so'- 
ter von G 
nommen. 

I "■) Vorsteherin 
BcptSin Wwe. 

aach Ilalbjjensio- 
'o Knaben im Al- 
10 Jahren aiifge- 

?6::isi3is. 
Ein ernstci Kliopaar wünscht 

einen nach d.' r Strasse gelege- 
nen unmübliüimi, nicht weit von 
der Stadt M'trernten Saal mit 
oder ohne !'■ üsion bei anstän-, 
liigor Familie /,u mieten, bei der 
keine weitersMi Pensionäre woh- 
nen. Off. mit .Angabe des Prei- 
ses undBedii.Königen unter W. W. 
an die Exp. d. Bl. 1422 

Frau 102.S 

lonsia iBii etpíiâ 
Zaf- 

Rua José 
L» andar) 

äratin 
i 'onifacio N 23 

— Säo Paulo 

(Bar u:i':.l Rcstanrant) 
Inhaber; iorge Wi tzler 

Rua Santa .^^phigeaia X. 3 u. 5 
Sä ) J'aulo. 

Angenehmer Aufcnhalt. — Gute 
Bedienung, (i-tendoz-vous aller 
Fremden). A'i Rei-sande wird stets 
Raf und Auskunft erteilt. Best- 
gepflegte Anrarctica-Schoppen & 
200 reis. — Weine iind J.iköre 
erster Häuser. — l-^vquisite Küche. 
— Spczialit:';i „delikate Platten'' 
à I8(J00. — Xlubloka-e, elegante 
Fremdeuzinu' er. - - Offizielles 
Vcreinslokai ihs SportcLub „Ger- 
mania,", des 'länuorgesangvcroiu 
„Frohsinn'', Í.. Ivb-Athletico „Deut- 
sche Eiche", dos Skat-Club „Ram- 
sos", Arboitor-, Kranken- und 

. Sterlifikasge. .^Aio 

2 Häuser. 
für kleine Familien passend, zu 
vermieten. .^Lodorne Bauart and 
noch neu. Rna Dr. (iabriel Dias 
92 u. 94, Villa Marianna, üiete 
80^ pro Haus. Zu erfragen Rui> 
Jose Antonio (Vielho 14. 1523 

zu verkaufen, prakt. Anlernung. 
Off. unter ..Rezept" an die'Exp. 
ds. Bl. 1520 

"iíTliiièir 
würde Familie — Mann 9 Mo- 
nate ohne Arbeit — mit alten 
Kleidungsstücken unterstützen, 
oder billig abgeben? (Jefl. Ütf. 
unter .M. F." an die Exp. ds. 
Bl., S. Paulo. 

Suche eino perfekte selbständige 
A e 

V,"eiche festlicho Menus arran- 
gieren kann. Gehalt 1008000. 
Rua 11 de Junho 76, NantMH. 

Padaria „Germania" 

Bsutschs Bäckcrci 
von Schmidt & Matt 

Rua Helvetia 92 São Paulo 
000 1044 

Deutsches-Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

IDr. Carlos Jtictneyer 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eino wirksame 
Spczialmethode Krankheiten der 
Verdauungsorgano und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arôuche No. 2. 
— Konsultorium: Rua Alvares 

Penteado N. G 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr, 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Spricht deutsch. 1016 

Br. Stapler 
ehem. Assiatsnl an der allp. 
Polvklinik iu V/icn, ehero 
Ohei-Chiri r^ dlv. Hoppitä- 
1er eic. Gx\irurg am Poitu- 

gici I3-. iliiSpital 
Operateur un.d Frijuenar^t 

^ Rua Barãt "í ? IVipotininga4 
í 3. Pauk». 1—3 üJir 
I 1407. lOO.'J 
WJWBWjqqaiwBafSjf.-t j: nxe. 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Uua Aurora Xo. 37 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
rolKCMlcr: Publikun-i. (J"tnKiicho, 
freundliche Bodicnung, iiiftige 
Zimmer, saubere liottuil. 
Preise. Stets fri.schu Aüiarctica- 
Chops —■ Es ladet freundi. oin 
1017) Georg Hoe 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag T a n z m u s i k. 

Jeden Abend 
Klai'icrunterlialtiiiic 
Geöffnet bis ein Uhr nachts 

Dr. Caniiifl) da Silveira 

Kontor: Travc.iba. da Sé No. 7, 
Tolephon olH. 

Wohnung : Bnlhi. Cintra J .30, 
TeIci>iio;) S. Paulo. 639 

sollto nicht versäumen, alte 
Strümpfe zu vewerten, Strümpfe 
von den feinsten bis zu den gröb- 
sten werden angestrickt, sowie 
alle Arten neuo Strümpfe nach 
bester Wiener Methode ohne Naht 
pünktlich ausgeführt zu den bil- 
ligsten Preisen. Auf Wunsch 
werden dieselben auch abgeholt. 
1I--1 H. n. Hell, 
Rua J3 de ^ilaio 15;;, ,S. Pinilo 



Für die bevorsíelienden Feiertage halten wir unserer werten 

Iviuidscluift unsere grosse Auswahl in 

aus Clii©ci@iaiia^ üarzipaii und Zii©k©r 

in <i;ett. Erinnernii|4'. 

Ves-saiid »acS» ürts. Versand uaelt aiiswiicis. 

Gtiristiaa Sönksei & Co. 
llua 15 Noveni])ro 14 La Bonlíoilière Kua 8. Bento 23-C 

und eine grosse Meng-e anderer Artikel kann nian für wenifi' (leid in dem 

N. 73 — ANTOMiO PBADO ~ |®. 73 

I erstelu'JK 

I Veifsäums itlemandn unsere zsj ijesiicSiess^ 
I SS2Í5 sicSi seifest ííaii desi w/ig'kiiotäeäa Preisi-äerahsotziingeins 
I übspzsiigeÈS. 

empfehlen ihre bevorzugten Blers und a!k9llo!fí6Í8Ii 

OsträlkB zu folgenden Preisen: 

Dlz;. SifiiX) i 
„ iSsriO-i 
.. ISSOO 
,. i'.snoo 

'-'Sõ») 
„ -ISdíiO 

Jtf islatüiilia» .N. tPaiiil» 
CSiísrâiiarcSi 

S®ä5(^<"iia 
Woc«'ns 

'B'SK'i'efs«!}»«»!!»» 
Nyjslisiti» 

Uei*eFni3ir fa'e2 iiss Ilaiss 

©.Marani? 
Jasmiei 

Pas^iltos 
HfSOSlilOS 

Sein Biiia! 
Ifictoria 

if.Sgnlör 
Ämerikanisclier Zahnarzt. 

Kua São Bento 51, S, Paulo 
Spricht doutsch. 1008 

foFileraimiier 
einfach rnilbliort, Inilig zu ver- 
mieten, Kna Cardoso de Ahneida 
N. 78-A (Perdizes), Bond N. 19 
hält vor dor Tür. 144(> 

Rua 15 de M«i?embro 
S. PAULO 

Bitter-Fabrikaiit 
mit langer Praxis wird auf Kon- 
trakt für eioe Meierei in Minas 
gesucht. ijnpraktischc Lfluto 
wollen sicli nicht vorsteilen. 
Niiherps bei K. Kezerra, Kua 
do ("armo Aí, von 11—1 Uhr. 14.'!9 

Zy kaofen psoolii 
iCaifeeperkuhilor um! olektr 
üreiirior, sowis Tassen, Rpiesrei- 
•siänder, Kleiderrechen etc. Off. 
unter „B. '200" an die K.\p. ds 
i;i., São Paulo. 1418 

rii. SK! 
sucht Tiescbiiftijrnng', geht auch 
ins Innere. <.>efl Offerten [unter 
(J. U. an die K\|i. (]s J!l., San 
Paulo. 1(12 

lÜKO- 

iiiriiBi 

nait »bwechslungsrölchem 
Program n; 1015 

iriii 

Äeltere Frai 
mit lii-jühriger Tochter sucht 
Blellung als Waschfrau oder für 
sonstige Hausarbeiten, wo auch 
die Tochter mithelfen kann. Au- 
fragen im k. u. k. (isterr.-iing. 
Konsulat (österr.-uLg. Ililfsver- 
ein) Avenida r)rig. Luiz Antonio 
LMI ((Uiixa postal 117). 

FiSÖEMCO .JOiCill! FILMO 
Vertreter der l'ianoforte-Fabriken 

St©iiiwaj ii Sniis und Pepzißia 

Rua Florencio de Ähren N. 5 — S. PAULO — Telephon N. 4242 

Stimmer und Techniker des Hauses Juan Keggio. 10-16 

neueste Ernte, 
empfing- 

garantiert keiiniiiliig ' 
und empfiehlt 

£6)3 Fiar8_ :: Frsndscij talti 
Caixa 307 São Paulo 

Versand ins innere nur gegen vorherige J linsendung 
des Mindest-Betrages von Rs. 5.SOOO 

Katalog sämtlicher Samen steht portofrei auf Au- 
frage zur Verfiigiing. iods 

Aromatisches 

EÍS0il«EÍMÍi« 
Elisir do Ferro amoratiaado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 8§(J00. 1056 
fSiarma^la (Ist Sji>z 

Rn» Duque de Oaxias No. 17, 

m riMäyiyisM&Mi 
von Frau Helene Stegner-âliífeM. 

íDreiklassige Vorschule u. Klassea. Sesta bistíntersekaaáa 
Mit der Anstalt verbunden: 

Seitsölier Kindergariea latemat für iiädciieB 
Sprechstunden wochentags ,zwischen 1 und 3 Uhr nachmittags 

Kua Consolação 38 ,— Säo Paulo. 1009 

^ess Eröffnet ^ 
Hierdurch teile ich ileni werten J'ublikuni, sowie allen 

Freunden und (TÖcncrn mit, dass ich in TremeísaSn" 
íi Minuten von der Bahnstation, ein 

liäpi'eii-üestassraiit linii Eag* 
unter dem Kamen „Bieila Tista" 
eirichtet habe, und halte mich bei Ausflügen bestens em- 
pfohlen.— incii« S4t)clae, 
ílíví*f«te SiiSiör«". — SifieäMe fi^reise.' 

Hochachtungsvoll 
I-íl'7 ISScIiai'sS Sie5a»i«ä*. 

von Leãroíi &. Liwperâ 

Rua 15 de Novembro No. 38 — í- I'AULO 

Erstklassige lüiclie. 
Speisen .'i Ia carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel- und 
Rheinweine. -- (lUt boluindolto Antarcrica-Chops.— h'iima Konilitor- 
1090 und Backwaren. 
Jede« Abend Koazert. Treffpunkt der boslen Gesellschaft 

fr. M. KiltiliiP Billig zu veriulDieii 
Ar/t und Frauenarzt. 

Gebartshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamlrjrg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Kua 
IC de i<iov(!mliro 2G, São Paulo. 
Siirechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 1105 

1 oder nuc.h 2 scliiine helle Zim- 
mer *in ruhiger gesunder Lage 
an ledige Ilerron oder an ein 
kinderloses J''.hf,p;iar. Klektri- 
sches Licht umi j>uscho 'vor- 
handen. Kua Albu(|uen|ue Lins 
>i. 8li (N'illa (i), Bonds l.'{, il) 
und 35. 1413 

Buchweizei-Grülze 
Kiiorrs-Mehle 
Weisen-Gries 
Hafer-Kakao 

Eia .Direita Ko. 55 â 
'.«D í-iin!«'; 

Br. Worms 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „f — Telephon Ü'j5'i 
lO.'iO Sprechstunden b—;•! l^hr 

Hotel Fopster 
Kua Brigadeiro Tobias No. 

K. PAUJ.O 

Stockholm - Johnson-Linie - 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 1449 

Prinssssan lnpöcrg 
erw.Ti'tet am «. Aisriä geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Kio, Christiania, 
Malmo, Gothenburg 

und Stockholm. 
W(;gcn Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt^ Trost & Círa. 

Kua Sto. Antonio X. 50. 

Sai!lsr«s Miilclcn 
für Kiiclie und Haus;irbrit ge- 
suclit, x'vlameiia Baräci iloP'iraci 
caba 81. 1M(Í9 

aus 'der Loderwarenbranche. 
Spiizialiiät;Danientaciclioii. l^iion- 
f.ills ein Jjehrling. Kua i'loreii- 
cio de Abreu ■!!) (Sobrailo). S. 
Goldfeld. 14ü(j 

0-iiter ¥erdi0isl; 
wird noch in der Zahnfecbnik 
erzielt und kiinnen Herren und 
Ihimen gegen massiges Honorar 
selbige bei mir erlernen. 
Strauss, Zahnarzt, Largo The- 
zouro 5, Sala 2, São Paulo. 

öeilfete Mlierm 
empfiehlt sich zur Anfertigung 
von Hauskleidern, Blusen, Kin- 
derkleider und Wäsche. Milssige 
Preise. Kua Theodoro Sampaio 
X, 118, Bond 29. 1444 

Perfekte IöcIiIe 
für sofort gesucht für ein Fa- 
milienhaus. Xäheres von 8—10 
und 6—8 Uhr abends. Avenida 
Hygiono))üHs 58, S. Paulo. 14;!8 

Jane tüchtige deutsche 

perfekt in feinen Xachtisohen u. 
Diners zu kochen, sucht Stel- 
lung in einem besseren Hcrr- 
.•.i'liaftsluiuse oder Rcpuldik. Zu 
erfragen in der Exp. ds. Bl., 
São Paido. (gr.) 

jaífií- 

lüttap- ii. Äöendfiscii 
Bei guter deutscher F;imilie 

können noidi einige bessere 
Herren oder Damen an guiem 
billigen Mittags- und Ahendtisch 
teilnehmen, liua Santo Antonio 
N. 18. 14-_'9 

Bie iiöher® Pf iicSit 
lioman von Doris Freiin v. Spättg-eii. 

(18. I'oftsftzuii.ii'.) 
luiii' ;(!! 'sich t;-äi>zli("h rt'izlosc Moiio- 

lorrie bcwie.s der ('harnktcr jenes Höhen- 
zuges, deäseiimig-eachtet lag etwas 
unbeschränktSouveräiiilät darüber aus- 
gegossen, eine faat kieiumiitig uiacliende 
Hoheit, (iie überwühigend wiiicte in ihrer 
erhabenen (Irößö. 

ííaron h'oheu sali scúnen Begleiter iVa- 
geiid von d,er Seite an und enigeg'iii'tic 
schnell : 

,.Gusti Scholl ist ungeachtet sein(>r vie 
len, guten liigenscliaften ein berechueodei 
^>chlaukopf und pluni])er Ignorant. Icl 
hoife, er hat sich niclit gar zu taktlos ge- 
gen Si(> benommen ?" 

,.()li. keineswegs. Seine Art isr meh- 
belustigeuil. Alan kann ilui absolut iiieli 
ernst nehmen", sagre Monsietu' Tadjam: 
h()liich, wobei \xicdcr das iretmdliclie Lit 
ciieln um seine Jjj)pen zuckte. 

,.>;ie sind der dankbarste Gesellscliafrei 
der mir jt'm;;!.«^ begegnet isi. Uns I>eul 
sehen maugell es oft gar sehr, sich fremd 
ländisciuM' Kigenart anztijtassen ; wi 
sind zu ,^(dl!stbewnßt, spotlhustig. ja zt 
weilen englicrzig' und schroff. Ich tr.öclit 
llu" schönes Vaterland wohl g-ern einma 
kennen lerneoi, J\ionsieur Tadjama." 

,..So tun Sie das mir, Herr Baron ! A\'enn 
man unabhängig isi' ^vie Sie !" 

C'(\s Ang-eix?deten Stirn bevvíHkte sidi. 
,.Vicllei<'iit später, wenn ^ie Ihre Miii- 

lärlauibahn (juitlieren und heimkelifen 
werden. (íerade Sie inüliten d;inn iinb:'- 
dingt, tneinen Cicerone machen." 

J)e]' .Japaner verbeugte sich ariig, intd 
darauf erzählie er freimütig von seiner 
Fleimat, seinen l'^ltern und der eiuzig'eni 
xleinen Schwester „Kohanna", der Blüren- 
I<.nos])e, 'des Hauses Abgott. Sein A'atiu- 
bekleide in Xagasaki eine angesehene Stel- 
lung am tíouvernenient tmd ktdtiviere 
■veil verzweigte interessame Verbindun- 
i'en und Korrespondenzen nnt dem ICou- 
inem. Auch fände .er, ungeachtet seiner 
■astlosen Schaffensfreudigkeit, noch Zeit., 
iich literariscii zu betätigen. Gerade die 
)reußisch(.i .Armee sei ein Gegenstand der 
löchsten Würdigung- für ihn, und ans die - 
;em Grimde habe er sehr gewünscht, sel- 
ten einzigen Sohn derselben für kü "'.ere 
)der -längere Frist: angrehören zu sehe. . 

ííach und nach waren, die beiden li'er- 
■en itt (>in rascheres T'empo verfallen und 
gelangten bald zu einer -originell gefomi- 
en FelsenH'rtippe, im A'olksmunde .,T}io 
lädelsleine" genannt, wo der J?e,st der 
{eisííges-ellschaft bereits im warmen Son- 
iensch-eiu hi-gerle und si<-h an deni votr 
.er Schne,ekoj>]ie nutgei)rachten reiclien 
flundVorrat, gütlich tat. 

DEUTSCHE ZEITU;?^a 

Í 
I Kunze .hatte eine. Aveiße Serviette- vor 
iien ÍAunen anf di;' Erde aiuigebreit-et nn-l 
■iic niirgeiührren sillternen Jieist^becher 
mir herbe-m Tokaier gtd'üllt. 

..Prosit. Onkelchen! Has ist ein .Ttg, 
imi den einen die Götter beinúden kön- 
nen!" Lex trank den sicli nun Xalieitdon 
in seiner übermütigen AVeise zu. 

,,Hier — tieben mir isL's noch ein 
Fla..!.zerl frei lür dich, Gerald! So inick's 
(!in bisserl z'.-imuiien!", sagte F'rau pily, 
ebenfalls gut. gelaunt, und scLiob die weiße, 
beiingte Han-d, als <iei' Gatte sicir irieder- 
g-ela-ssen hatte, in einer zilrtiichen An- 
wandlung durch, seinen Arm. „Es Tr0ufc'.s 
mich dod.) zu sein-, 'daí.í: du noch 
mit'koninm bist!" 

Nur ein flüchtiger Eli-cik des FJnver- 
ständnisses, mehr ein kurzes Aufbliizei 
in zwei Augen[)aaren wai' es, was F^rau 
Olly ]>lötzlich, wie durch einen AVespen- 
siicli versetzt, heftig zusammenzuc-ken 
ließ. Í 

Eine dunkle T51utwelle stieg ihr dabo' 
ins volle Ang-esicht, und deutlich g-ewahrtc 
man, daß A'erdruß tmd Aerger sie für'AIo- 
inente zu übermannen schienen. 

AVas vera-nlaß-te nur Ileinetto, dieses mit 
einem A.iale sO vergnügt und keck litcheln- 
rle Alärlchen, iliren Aliinn in die.si'r AVeisc 
anzuschauen ? l'nei hört! 

,,H.einetto ,so hoFs mir ii-x mal mei 
■neu Parasol! Aiatr wird's ja hier, iu de.: 

Sonne das rein© jNIuslcraperl. Bort .liegt 
er! — So sei doeh kein T.-'o-dfri und sperr' 
die Augen aul!" riel FYau ()l!y merkwür- 
dig heilig und e.rregt, als da,s junge Mäd- 
chen mit 'de.s Jap.'uie'iS Hille, der gleich- 
lalls aufgesp-nmgen war, nach dem ge- 
wünschten Schinne Enisch.a:ir hielt. 

Noch ungeduldiger tügte daraul Olly 
hinzu; 

„iSo sput's euch, doch ehi bisserl'mit 
dem Frühstück. Wir diü'fen's net so huig 
tasten, wann man noch um zwtn ülirdrtui- 
ten sehr will." 

Gerald, dem wohl dieser liinwurf gelten 
nrocht.t>, verzehrte indes voll Gemütsruhe 
>ein(^ Schinkensennne.], und :ni(ht_ eine 
Miene des ernsten An.tlit?.e5 vi-errlet, daß; 
:jas unfreundliche ]?enehmen <lei- Gattin 
ihn verletzt hatte. 

„Na, erlaul>e doch gütigst,, daß auch 
Tadjanta imd icli jms etwas '■stärken", 
sagte er mir halb sarkastisch und kurz, 

Die jimge .'Frau war aufgesprimgen und 
streckte sich. 

Das fiifi-treie, dunkelgrünP>ergko&iüm 
iTtifc dem kecken, durch einen Spielhahn 
^■ezierlen Tirolerhut stand ihr vciri-.i-eft.ich. 

ihr gcldb!ondes Haar kr.iiiseFo sieh da- 
unter in a-nrrtutigen A\''ellen. 

Allein die ganze Erscheimmg z-eigüO 
keine natürliche Grazie-, der ansprechend©, 
lolde Charme des AVeibes feliltf , die Maeht- 
.hrer Scliönlieit wirkte zu kompakt. 

r ' 1""' Freitag, dc"n 2. April 1915'. 

„So laß nur den Tyranntni sitzen, Ollerl. 
Komm', wii' zwei nehmen'si wieder die 
Tet(\ Ich ])iu doch noclt ein forscher Kerl, 
nct walij?" 

Mit diesen AVorteu wandte Hofrat Eau 
sich, an den .fapaner, dem Eeinette in 
ihrer reizenden .Art die Honneurs des- 
Ftiihstüci-.' korF.es machte, wobei jener 
kein Augi> von ihr zu verwenden schien. 

,,0h, exzellent,, Flei'r Hofrat! Kein 
Jilensch würde Ihnen mehr als sechzig- 
Jaime g-eben", klang Tadjamtis Antwort 
artig ziu'ück. 

„iihinozeno-s, dunun's! AA^er red't denn 
g'leieh vorn ^Uter? Im ]\fai hab' ich erst 
mein neiinundfünfzigstes AA''ieg'enfest ge- 
feiert. So a ausländischer Trodd'l macht's 
innner einen F'auxpas!" schimpfte d-erHof- 
rat leise, gegen seine Tochter gewandt, 
während beide, den übrigen den Eücken 
kehrend, rüstig ausschritten. 

Frau Ollys gute IWiene schien plötzlich 
geschwunden zu sein. 

Ein harter, bitterer Zug i>rägte sich nur 
ihre Lip'])(ui, und sie entgegnete dem A'ater 
ii:p()ttisch und h(>r})': 

„Ich ma.g den gijlbsn Kerl aiuh net 
leiden; aber Gerald hat's halt innner iS-.> 
seine b'sünd'ren Proteges die mußmiarj 
gv.'utieren." 

(Fortsetzimg folgt.) 

Ell femietei 

1 kleiner Siial und Xebenzimmer 
möbliert, in "hochgelegener Ge- 
gend, Kua Matto Grosso X'. í)6, 
(iíond Angélica). 1447 

Grosses Lager von 

StaMtripm iic! StaMscMeiei 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. 

SJISiiPcn, für Gas- und Wasserleitungen 

iE,iseE m Barrsa imd eiserne FlatteE. 

PoptSasid Gsmeitt Ssspsplisp' 
Kua Alvares l'enteado Ko. 3 — Caixa 44 --- S. PAULO 

Jiie? OiíSíifiSliiil' 
mit guter ScliísíSiil.- 
dtJiifi', wi'lcljer iiiist 
Isat, sieh aii «lor St't'/,- 
iUissi'hiiie TypojüTiijílí 
jaiíSKHl>5.íd<'íi, híjmI atä- 
}ÍS'I1SÍ!Í3!SH'5Í VOíí tli'lT 
.§SruckeiM*ä tis- ISIattä'S. 

lime Hanílkamera 
in noch sehr g-utem Zustande 
für Fdm und Platten, dop[)elten 
Íiodenausíug mit erslkh^ssigeu-t 
Objektiv, zu kauÍHU gesucht. 
Adresse : Ottokar A'-iilschim, Uns 
15 de Xovembro ;i7, 11. Stock. 

COMPANHIA KiCIGNäOE 

NÂVEGAGÊO COSTEIRA 

Wöchentlicher Passagierdieiist 
zwischen Kio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Kio Grande u. Porto Alegre. 

Der ni'ue Dampfer 

ITÄfllEllÄ 
geht am 6. von Santos 

nach 
Paranaguá, Floria nopolig, 

Kio (.Trande, Pelotas 
und Porto iVleg''R 

Diese .Danipfi'r haben ausge- 
zeichnete Kiiumliciikeiten fürPas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Dio 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Kio an dem Armazém X'. Ii) 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Näliere Auskünfte 
in S: Paulo Kua da Boa Vista 15, 
in Santos Kua 15 de X'ovembro 
N: 93 (Sobrado). 1059 

I Wüh» ©reiaaB.! 
isistätut fön* iSädep und Kassagera 

'jRtia Aurora 100 — S. Paido — Rua Aurora 100 
behandelt sämtliche Leiden und Schwächezuständo nach der 1%'^® 
lssí'Sâ«íí$siifiiIai«s3e und erzielt namentlich gsEie .Ejfíoígjcí bei 
den verschiedenen .\'ei'ven- laiad "S's'S'aStsuuisassSeäeJen, 
bei As'.hma, Kheurnatisinus; bei Haut-und Geschlechtsleiden -nebst 
ihren Folgen; bei Arzneisiechtum imd Quecksübervergiftung: bei 
Schwächezuständen und ...allen Störungen in der Blutzirkulation 
(Blutandrang nach' dem Kopfe, Hitze, Kopfsehmerz-?n, Schwindel, 
Beklenimungen, Herzklopfen, kalte l'üsse, Gliederschmerzen, unru- 
higer Schlaf), Jjcberanschwcllungen, (jallenstein (Beseitigung ohne 
Operation in kurzer Zeit), Hämorrhoiden, sowie alle sonstigen 
Unferliiibsleiden und besonders iioi den verschiedenen ü-'s-aiscM- 
ii'Siäfai. Behandlung der l>amou auf Wunsch durch Frau Anna 
(ironau. Gleichzeitig bringe mein Institut für SfUilwSteSts- 
plSeg-e isi iiz-itsBiernnig. 1034 
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(Retardados) 

BUE 03 AIRES, 31. Radiogram- 

nias íransííiiííiílos de ßerüm a 

Nova York iniorniam qiie reina 

grande eiiihüsiasmo popular, na 

capitai germanica, pela tomada 

da cidade de Tauroggen, onde os 

aOemães fiz ram 3.000 prisionei- 

ros russos. 

BUENOS AlkE5, 31. Um sub= 

iisarioo aíl2mâo poz a pique, em 

frente ds ilha Scüly o vapor in= 

glez „Cardiíf Echo". 

BUENOS AIRES, 31. Noticiam 

de Bucarest que as forças rus^ 

sas tinham que recuar, da mar- 

gem esquerda do Prutii até o rio 

Dnjester, constanteoiente pefse= 

guidos pelos austro-hungaros. 

BUENOS AIRES, 3Í. A tripula- 

ção do vapor hespanhol „'^gus= 

tina", que hoje deu entrada no 

porto de Santandor, affii'ma que 

as aguas do caná! da Mancha 

estão actualniente sob a vigilân- 

cia de 10 submarinos da Marinha 

de Gnerra allemã. 

O proprio „Agustina", segundo 

as declarações feitas pelo seu 

commaodaníe ás autoridades do 
porto de Santandor, foi reconhe= 

cido e capturado em alto mar 

pelo submarino ailemão „U 28" 

que sómeute o deixou seguir de- 

pois que, inspeccionados os pa= 

peis de bordo, ficou provada a 

sua nacionalidade. 

BUENOS AIRES, 31. O governo 

chinez concentrou mais tropas em 

redor de Pekim e mandou guar= 

necer todos os pontos estrategi' 

COS com a artilharia pesada. 

p iBUENOS AIRES, 31. Um hydro- 

plano turco lançou bombas sobre 

um cruzador inglez fôra dos Dar» 

danellos. O vaso de guerra ficou 

muito damniíicado. 

BUENOS AiRES, 3Í. Os turcos 

trabalhara febrilmente na con- 

strucção d'uma estrada de ferro 

estrategica para poder transpor» 

tar tropas para o Egypto. Essa 

estrada já alcançou Palestina. 

BUENOS AiRES, 31. Um avia- 

dor allemâo bombardeiou, na 

terça=feira, Reims, damnificando 

bastante a cidade. 

BUENOS AIRES, 31. Segundo 

uma informação do „Berliner 

Lokalanzeiger", está sendo tra= 

vada, no norte da Siukowina, uma 

grande batalha. Proximo de BÔ= 

jan os austríacos obtiveram reaes 

vantagens sobre os russos que 

soffreram graves perdas. 

BUENOS AfRES, 31. — Commu- 
Ülcam de Constantinopla que os tur- 
cos venceram, em Schat-el-Arab, ao 

sudeste de Basra, os inglezes, infh'n- 
gindo-ihes 300 baixas. 

BUENOS AIRES, 31. -— Segundo 
as informações do airairaníado alle- 
mâo pereceram, da tripulação do cru- 
zador «Scharnhorst» na batalha de 
Malvinas, 77 officiaes e todos os ma- 
rinheiros. 

BUENOS a1RES, 31. Uma fonte 

allemã fornece sobre a destrui= 

ção do vapor inglez „Falaba" al- 

guns pormenore?. Aqu^lle va= 

por fo! torpedeado pelo subraa= 

riiio U 28, cujo com mandante era 

o grande heroe da guerra sub= 

marina, Oüo Weddigen, autor da 

façanha do U 9. O U 28 encon= 

trou o „Falaba" na altura de Mil- 

ford. O vapor tentou fugir, mas 

foi alcançado pelo submarino, 

cujo com mandante dava 5 Minu= 

tôs de tempo, para os passagej= 

ros e os tripulantes abandonar 

o navio. Passado esse prazo o 

U 28 lançou contra o „Falaba' 

um torpodo que o acertou na re= 

gião de machinas. f)eis=se uma 

terrível explosão que victimou al- 

guns machinistas. As embarca- 

çOes de salvação foram damniíi- 

cadas pela explosão do navio, 

morreram afogados 4 tripulantes 

e 4 passageiros. 61 passageiros 

e 43 tripulantes são dados como 

desapparecidos/ 138 pessoas fa= 

ram salvas. O vapor „Aquila" 

que tsmbem tentou fugir foi al- 

cançado co5n facilidade e sosso= 

brou logo depois de receber o 

torpedo. Da sua tripulação ficou 

ferido por um estilhaço do tor= 

pedo o primeiro Engenheiro, ou= 

tros tripulantes foram todos sal= 

vos. 

^ BUENOS AIRES, 1. — Commii- 
nicam officialmeníe de Berlim, via 
Nova York, de que a cidade russa 
de Tauroggen foi tomada de assalto 
dist'nguindo-se neste fe-ío especial- 
mente o «Landsturm» da Prússia Oc- 
cidental que se mostrou de um valor 
extraordinário. 

As perdas dos russos eram gravís- 
simas . 

BUENOS AIRES, 1. — Proximo 
de Krasnapol, no governo russo de 
Suwalki, foi travada uma encarniça- 
da batalha, sahindo vlctoriosos os al- 
mães. Os russos perderam dois mil 
mortos e cinco mil prisioneiros. 

BUENOS AIRES, 1. — No extre- 
mo norte da Bukovina está sendo 
travada uma grande b-talha, penaerk- 
do a victoria para o lado das tropas 
austro-hungaras, 

BUENOS AIRES, 1. — Um sub- 
marino allemão torpedeou e afundou 
o vapor inglez «Flaminian», em fren- 
te da ilha de Scilly. 

BUENOS AIRES,, 1. — Os diplo- 
matas sul-americanos, na Europa, es- 
tão anciosos para saber qual será a 
resposta dos Estados Unidos da 
America do Norte á nota da Ingla- 
terra sobre o «bloqueio» da Allema- 
nha . 

BUENOS AIRES, 1. — Commu- 
nicam de Berlim de que aviadores 
allemães bombardearam a fortaleza 
russa de Ostrolenka, causando gran- 
des estragos. 

BUENOS AIRES, 1. — O arce- 
bispo de York accusa o governo bri- 

tannico dizendo que as listas das bai- 
xas publicadas pelo ministro da guer- 
ra são incompletas o que prova que 
o governo procura occulfar as perdas 
soff ridas pelo exercito inglez no 
campo de batalha . 

BUENOS AfRES, 1. — Os revo- 
lucionários chinezes que até agora 
combateram, com armas na mão, o 
presidente de Republica cessaram as 
hostilidades passando para as filei- 
ras governistas e declarando que em 
vista da invasão japoneza todo o po- 
vo chinez tem de levantar-se como 
um só homem para expulsar o in- 
vasor . 

BUENOS AIRES, 1. — A im- 
prensa allemã salienta o facto que 
mais de que dois terços do segundo 
empresÜmc de guerra fora subscrl- 
pío em importâncias menores de mií 
marcos, o que prova que a grande 
massa do povo está decidida a con- 
tinuar firme na defeza da patria, 

BUENOS AiIRES, 1. — Tele- 
grammas de Berlim dizem que o pri- 
meiro bombardeio das posições tur- 
cas na entrada do Bosphoro pelos 
navios de guerra russos, do qual o 
almirantado de São Peíersburgo fal- 
lou em termos pomposos, consistiu 
em 126 disparos feitos a distancia 
de 17 kilometros. 

BUENOS AIRES, 1. — O «Aften- 
bladet» de Stockholmo insere um ar- 
tigo do conhecido explorador sueco, 
Swen Hedin descrevendo as horrí- 
veis crueldades praticadas pelos rus- 
sos na cidade de MemeL Segundo 
Swen Hedin os cadaveres dos inde- 
fezos e pacíficos cidadãos foram isn- 
piedosamente arrastados pelss ruas 
da cidade. Mulheres e donzellas fo- 
ram violadas. 

A uma família foram assassinados 
todos os filhos. 

O «Vossische Zeitung» de Berlim 
adianta, escrevendo sobre o mesmo 
assumpto, de que em Memel foram 
assassinados mais de cem civis. 

RIO DE JANEIRO, 1. — A lega- 
ção austro-hungara no Rio de Janei- 
ro recebeu uma communícação offl- 
clal sobre a quéda de Przemysl. 

Após a perda de 10.090 por occa- 
sião da ultima soríida a guarnição 
ficou composta de 34.000 de todas as 
armas. 

Além da guarnição achavam-se na 
cidade assediada 45.000 não comba- 
tentes, havendo, em Przemysl 25.000 
doentes ou feridos. 

Antes da rendição foram inutilisa- 
dos 1.050 canhões, muitos dos quaes 
eram antiquados. 

As obras de defeza foram destruí- 
das, 

O ultimo ataque russo foi repel- 
Hdo exclusivamente pela infantería, 
principalmente pelas meíralhadoras. 

Os boatos espalhados pelos ini- 
migos, dizendo que a guarnição se 
tinha rebeüado, são puras phanía- 
sias. 

BUENOS AIRES, 1. Noticias 
de Ronia dizem qite na cidade de 
Tomsk, na Sibéria, estalou uma re- 
volta nos quartéis . dos recrutas 
russos. Para loffocar a rebelião as 
forças fieis tiveram que fazer uso das 
metralhadoras. Centenas de subditos 
russos foram enforcados como sus- 
peitos de agitação revolucionaria. 

Reina indiscriptivel agitação em 
toda a Sibéria. 

-«o»- 

i |i®rra 

Terminada a-grande conflagração que 
ainda assombra o mundo inundando-o 
de sangue e de lagrimas e tornada co- 
nhecida a verdade sobre os aconteci- 
mentos que se começaram a desenro- 
lar no vasto scenario da Europa do 
peste, nos primeiros dias do mez de 
agosto de 1914, o povo brasileiro per- 
guntará e tornará a perguntar por que 
o mundo inteiro foi afogado, pelas agen- 
cias telegraphicas, num oceano de men- 
tiras, inventadas com o único intuito, de 
depresciar a Allemanha e perguntará 
mais porque essas agencias telegraphi- 
cas, cuja venalidade e- absuluta falta de 
bom senso e de escrupulos são assaz co- 
nhecidas áquelles que já se occuparam 
com a politica européa e os seus mane- 
jos, foram auxiliadas, nessa campanha 
de diffamação, de calumnia e de odio, 
pela imprensa brasileira, imprensa de um 
povo que, até agora, no decurso de 83 
annos de sua existencia politica, da par- 
te da nação aileman só teve provas de 
alto apreço e de sincera amizade. 

A atíilude das agencias telegraphicas 
é camprehensivel. Èüas são assalariadas 
para mentir, para diffamar e para ca- 
lumniar; mentindo, diffamando ê caíum- 
niado ellas cumprem um pacto — pacto 
detestável e indigno, mas, em todo o 
caso um pacto explicável para áquelle 
que conhece a influencia seductora que 
a libra esterlina exerce sobre os indi- 
víduos de baixa escala, cuja única fe- 
licidade consiste na posse de ouro que 
lhes abre a porta do paraiso do gozo. 
Mas a imprensa brasileira, a nossa im- 
prensa? Porque mente, porque deffa- 
ma, porque calumnia elía, correndo pa- 
•relha com as, Agencias Havas e Reuter ? 

S^rá a sympathia pela França o mo- 
tivo bastante para explicar essa attitu- 
de dos organs da nossa opinião publica ? 
Não o crêmos, pois a sympathia por um 
dos belligerantes não se pode manifes- 
tar pela diffamação do outro, e por tan- 
to menos, quando esse outro não nós 
tem dado motivo de odial o. 

O motivo tem de ser outro e, talvez 
kccertamos admittindo que ao lado das 
sympathias pela França não existe bas- 
tante raciocínio e reflexão para equíli- 
bral-a. 

O «Jornal do Commercio», decano da 
imprensa brasileira, orgam cujas mani- 
festações pesam na opinião publica, man- 
tém, gastando rios de dinheiro, um ser- 
viço telegraphíco especial e este serviço 
é o mais mentiroso e o mais parcial, ven- 
cendo na corrida de diffamação e de 
odio até a própria Havas! 

No decorrer dos oito longos meses 
de lucta a redacção do «Jornal do Com- 
mercio» teve occasiões ás dúzias de con- 
vencer-se que o seu serviço telegraphí- 
co especial não é conduzido pelo amor 
á verdade mas sim pelo odio rubro aos 
allemães, mas eila ate agora, não ob- 
stante que não cessa proclamar a sua 
imparcialidade, ainda não teve a digni- 
dade peculiar aos indivíduos bem inten- 
cionados de cortar as azas do corvo 
que diariamente infesta as suas colum- 
nas com as exhaltações de seu odio. 

O «Jornal do Commercio» não se con- 
duz com boa fé, continuando a publi- 
car as cahminías do seu «serviço espe- 
cial.» 

Digaínos e provaremos. 
E' facto conhecido — o proprio com- 

mandante defensor o constata no seu 
memorial apresentado ao rei Alberto da 
Bélgica — que a praça forte de Liége 
foi tomada, pelos allemães, no dia . 7 
Agosto. Pois bem. O serviço especial 
do «Jornal do Commercio» noticia no 
dia 10 do mesmo mez, tres dias de- 
pois do grande feito de armas: 

«Foi a terceira divisão do exercito bel- 
ga que ;nais concorreu para a derro- 
ta d'^s allemães em Liége. Essa divisão 
marchoU 80 milhas em dois dias.» 

Mais cinco dias depois, no dia 15 de 
Agosto, o «serviço especial» do «deca- 
no» impinge aos incautos a seguinte 
ballela: 

«Um empregado do Banco de Liége 
que veio em bicycleta a Bruxellas, a- 
fim de obter fundos para transacções 
do banco, declarou que as forças alle- 
mãs que estão em frente de Liége con- 
tinuam a preparar a defesa das suas 
posições, com grande actividade, dando, 
no emtanto, a impressão de que se dis- 
põem a partir precipitadamente. 

Os Allemães têm construído grande 
quantidade de pontes de barcas sobre 
o rio Mease.» 

Isso noticiou o serviçò especial do «de- 

cano» uma semana e tim dia depois da 
queda de Liége-. 

Sobre a publicação do telegramma 
não tem nada de observar, pois a re- 
(dacção não sabia, de facto, que a ci- 
dade de Liége, cuja resistencia «herói- 
ca» todo o mundo exaltava, em verda- 
de só tinha resistido algumas horas, mas 
censurável tornou-se a attitude do «Jor- 
nal do Commercio» quando eile, já pos- 
suindo provas mais de que bastantes pa- 
ra -classificar de mentiroso o seu infor- 
mante especial não o mandou ás favas, 
mas, em contrario, o sustenta até ago- 
ra, admittindo que elle prosegue na sua 
tarefa indigna de engazopar a opinião 
publica. 

E' sabido que, até o dia 24 de Ja- 
neiro de 1915, não houve, no mar do 
Norte, nenhuma acção naval digna do 
nome de batalha, mas o «serviço espe- 
cial» já, no dia 29 de Agosto de 1914, 
annunciou de Londres: 

«Chegou aqui a noticia de que em íim 
combate muito importante se travou en- 
tre a esquadra ingleza e a allemã, pro- 
ximo a Helgoland. 

Segundo essas notícias a Allemanha 
soffreu uma grande derrota, perden- 
do 1500 homens.» 

Dizem que os inglezes não mentem. 
Aqui temos a prova do contrario: elles 
festejaram uma victoria naval, quando 
nem sequer um encontro se tinha veri- 
ficado ! 

E' conhecido, agora, no todo o mun- 
do o resultado da batalha de Tannen- 
berg, na qual foi anniquilado o segundo 
exercito russo sob o commando de gene- 
ral Samsanow que perdeu, além de mais 
qae cem mi! mortos e feridos, 92.000 pri- 
sioneiros. Pois bem: dois dias depois 
dessa victoria que não tem, nem mesmo 
na bataFha de Cannae, uma precedente 
na historia das guerras, foi descripta, 
pelo famoso «serviço especial»» em se- 
guintes dous telegrammas, dos quas o 
primeiro é datado de Paris e o segundo 
de Londres: 

«Larga porção da Prússia Oriental está 
sendo rapidamente invadida pelo exercito 
russo. Grande parte dessa região já se 
acha occupada pelas tropas de Tzar. 

«As forças allemães, compostas de tres 
corpos de exercito e varias divisões, têm 
soffrido repetidas derrotas e perderam 
já grande copia de armamentos e viveres, 
não fallando no numero extraordinário 
de soldados mortos. 

«O pânico começa a fazer sentir-se em 
toda a Prússia, de onde os habitantes 
principiam a emigrar.» 

O telegramma tem a data de 29 de 
Agostoi. A batalha d,e Tannenberg já per- 
tenceu á historia, mas em Paris, na gran- 
de cidade-luz, na qual, segundo o dizer 
de iVledeiros e Albuquerque, o povo nun- 
ca foi e nunca podia ser illudído e onde 
ninguém se atrevia a transformar derro- 
tas em victorías e catastrophes em gran- 
des feitos de heroisino, correu a grande 
nova de que os russos que em verdade oü 
já jaziam o somno eterno nos pantanos 
da Prússia Oriental ou marchavam cabis- 
baixos para os acampamentos dos pri- 
sioneiros, emprehendiam marchas força- 
das sobre Berlim. Correu a noticia em 
Paris e empolgou aquelle povo eterna- 
mente trahido por aquelles nos qaes elle 
deposita a sua confiança. 

E, no mesmo dia, o «serviço especial» 
do decano annunciou de Londres: 

«Foi CONFIRMADA á noticia de que 
os russos aprisionaram cem canhões alle- 
mães durante as operações na Prússia 
Oriental.» 

E' outro povo que nunca é illudído, 
/outra nação que bebe !da fonte crystallina, 
da verdade, e a esse povo, ao povo in- 
glez foi confirmada a noticia de que a 
batalha de Tannenberg, a derrota catas- 
tropha! do segundo exercito russo, tinha 
terminado com a victoria dos moscovitas 
que tinham aprisionado cem canhões! 
E essas mentiras, foram também impin- 
gidas aos leitores do decano por seu ce- 
leberrímo «serviço especial». 

Continuaremos. 

• «o»  

Jomaes suecos sobre a 

vicíoria de lindeiilinrg. 

A imprensa sueca, apezar de estar 
bem sciente que as victorias de Hinden- 
burg posteriormente provam serem mai- 
ores que as communícações officiaes fa- 
zem suppor no principio, logo reconhe- 
ceu a importancia particular desta victo- 
ria alcançada no rigor do inverno e sa- 
lienta que o despojo desta batalha em 
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prisioneiros e material bellico torna di- 
mensões gigantescas. 

Svensku Tagbladet» escreve: 
Ä derrota dos russos na Prússia ori- 

entai é dum alcance tal, que deve para- 
lysar mesmo um exercito que dispõe de 
(massas enormes de combatentes co- 
mo os tem a Rússia. 

Duvidamos que a Rússia nas semanas 
ou mezes proximos ou talvez durante 
toda a campanha seja capaz d'uma nova 
oífciísiva neste sector». 

-«o»- 

Por carta recebida de Lisboa enviada 
^por um cavalheiro allemão, sabe-se que 
as noticias espalhadas pela Agencia Ha- 
vas relativas a prisão de subditos alle- 

, mães em Portugal ,nào passam de pura 
ilUísão. 

Entre outras cousas ,diz a carta o se- 
guinte : 

«Até 14 de Janeiro ,não tinha sido pre- 
so aliemão algum, nem tão pouco ti- 
nham sido incommodados em que quer 
que fosse. Tenho a firme convicção de 
que los allemães aqui residentes nada tem 
que temer, e creio também que Portu- 
gal não romperá jis suas relações com 
a Allemanha ,a menos que succedessem 
accontecimentos imprevistos. Pode ser 
que em África, a Allemanha, e Portugal 
cheguem a encontrar-se quasi em estado 
de guerra, sem que todavia por isso. 
tenha de se dar o mesmo na Europa: 
Naturalmente ,os portuguezes seguem 
cora interesses, os acontecimentos de An- 
gola; mas os que reflexionam um pou- 
co,'consideram esses , acontecimentos co- 
mo complicações de fronteira colonial, 
que não terão repercussão na Europa. 

Esta é a maneira de ver dos portu- 
guezes series e bem informados. 

Se estas opiniões são, como parece, 
egualmente as do actual governo, a rop- 
tura de relações entre Allemanha e Por- 
tugal não se realisaria senão pela decla- 
ração de guerra da parte da primeira. 
E isto é de -esperar que não succeda, 
pois, quando mais iiãa fosse, por conside- 
ração para com a Espanha, onde certa- 

. mente não faria boa impressão uma de- 
cíai-ação de guerra da Allemanha a Por- 

■ :.:f tugal, dando assim mais pretexto á im- 
■ prensa inimiga para os seus ataques con- 

itra a Allemanha». 
São satisfactorias as noticias spbre a 

segurança e garantia de que gosam o.-í 
allemãçs em Portuga), porém, não dei- 
xa de causar -extranheza o receib mani- 
festado ua ailudida carta,-de que o im- 
pério Allemão declara a guerra a Por- 
tugal. 

isto demonstra jnais uma vez as ab- 
surdas idéias que no estrangeiro se tem 
sobre a Allemanha, devidas á ^propa- 

• ganda tendenciosa das agencias Havas 
e Reuter. 

O Império Allemão nunca pensou, nem 
mesmo remotamente, em declarar a 
guerra a Portugal ou a outro qualquer 
estado. ^ 

«Como seria possível tal declaração? 
Sc Portugal também interviesse na guer- 
ra européa, fa-lo-hia unicamente em ra- 
são da dependencia politica em que se 
encontra da Inglaterra e obedecendo 
simplesmente ás conveniências inglezas. 

A carta ailudida parece indicar que os 
inglezes preparam o terreno, propalando 
noticias de que o Império Allemão, in- 
tenta declarar a guerra á Portugal. 

Esta noticia não pode ser mais ab- 
surda, mas por ahi se vê novamente a 
necessidade de esclarecer o estrangeiro 
sobre o verdadeiro modo de ser e de 
pensar dos allemães ,pois que a cada 
passo encontramos as mais extranhas 
idéias sobre elles, tudo lísto, obra do 
trabalho incessante dos seus adversá- 
rios». 

. «o»  

lliiciftaliitifissiltc 

■ Um prisioneiro allemão, deti- 
do na Sibéria pelos russos, es- 
creveu a seus paes uma carta 
da qual extrahimos o seguinte 
trecho: 

«As autoridades russas daqui 
nos tratam com solicitude e ca- 
rinho. Dormimos em camas mui- 
to boas e somos alimentados 
como principes. 

Meti amigo e camarada Fritz 
Naritz, que tinha escripto a seus 
paes o contrario de que vos di- 
go, foi fuzi-iado hontem mesmo.» 

Do «Correio Paulistano» 28-3-915 

Não podemos atinar com as razões 
que determinaram a publicação da carta 
supra em um orgão da imprensa adversa, 
por quanto, c'u èlla representa um «bluff» 
pregado aos alliados ou revela runa as- 
sombrosa falta de prespicacia. 

Se foi intuito demonstrar ao povo o 
quanto são gentis os russos, enganou-se 
redondamente o sympathico «vóvó» da 
nossa imprensa,, pois que o alvo não fo! 
alcançado ou melhoramente, o tiro sahiu 
pela culatra. 

Si foi porem, um modo de provar fi- 
nura e a delicadeza do espirito germâ- 
nico, sem que, disso se appercçbesse os 
amigos, confessamos gostosamente, que 
teve graça e produziu o desejado effeito. 

Examinemos o primeiro trecho da car- 
ta. 

Diz, o missivista prisioneiro: As au- 
toridades russas daqui nos trata com 
soSicitude e carinho. Dormimos em ca- 
mas muitos bôas e somos alimentados 
como principes. 

Quem ler, somente esse pedacinho de 
ouro, ficará enthusiasmado com a ge- 
nerosidade e benevolencia dos senhores 
dos presídios siberianos, e, até mesmo, 
sentirá a consciência rcmorder-se em 
remorsos, por ter feito tantas injusti- 
ças, julgando os brandos pombinhos 
russos capazes de commetterem arra- 
nhes de sanguinarias féras. 

Admittirá então, que o mundo é mui- 
to mau e que, os homens todos, sem 
exepção, não passam de vis calumniado- 
res, pois durante tempos immemoriaes, 
vim mentindo desbragadamente, em face 
dos povos, contando que os russos são 
verdadeiros algozes dos prisioneiros re- 
colhidos as iníiospitas regiões da Sibéria. 

Agora sim, é que apparece a verdade 
nua'e crua, e, ella transluz dos lábios 
insuspeitos de urn inimigo-feroz; de um 
.allemão, gente sem coração e sem cul- 
tura. 
- iVlas o leitor é curioso, principalmen- 
te se é brasileiro ou pertence ao sexo 
contrario, a que nós teimamos em cha- 
mar de fraco, mas que vence sempre a 
íicssn força, tão decantada em prosa e 
verso; e por isso, não se perde muito 
em cogitações. 

Ancioso, mal esboçou os seus com- 
mentarios, atira-se, ávido ao periodico 
seguinte e encontra nelle a mais comple- 
ta decepção. 

Não deixa, porém ,de sorrir deante 
Ia agüdeza de espir,ito do «barbaro». 

Lê embasbacado^, torjuai á Idr'. e rf a con- 
tra gosto. 
Não sabe explicar o que lê; se aquillo 

e (UTi facto ou um poisson d'Avril. 
Lê ainda: Meu amigo e camarada Fritz 

Variíz, que tinha escripto á seus paes o 
contrario do que vos digo, foi fuzilado 
hcntem mesmo... 

Comprehende entãò, toda a verdade. 
O soldado allemão não podia dizer de 
'iUtra forma, sob pena de ter a mesma 
sorte do seu amigo Fritz. 

E'ra preciso illudir aos seus guardas 
vigilantes sem despertar suspeitas ,para 
poder levar ao conhecimento de seus 
paes, toda a hediondez de seus algozes. 

Com muita hamabilidade usou d,a- 
(luelle estratagema e assim, elles sou- 
!>eram que os pricioneiros, na Rússia, 
são forçados á só dizerem bem, á elo- 
gios os seus appressores e á declarar 
cm publico e raso que as invernosas 
uoites da Sibéria ,são mais claras que as 
n;anhãçs primavCris da tumultuosa Ber- 
lim., 

O primeiro trecho desse documento 
foi escripto ás avessas, mas com certe- 
za foi lido direito pelos paes do espiri- 
tuoso soldado e por todos quantos se 
deliciaram com essa desopilante leitura. 

Como curiosidade essa carta não dei- 
xa de ter o seu sal, provando ainda as 
sdelicadezas da cultura germanica. 

Como espirito é admiravel, delicioso, 
encantador  é vero e bene trovato. 

M-Ä .1 Si. Cap. Floriano 

-«o»   

â ieitra!iâad0 enygmatical 

da Bélgica 

Nos arehivos 'do estado-maiorj belga 
flc Bruxellas encoiitrou-sc nma pasta 
<;cra o titulo: Intcrveution auglaise cm 
fk'lgique. Nella achou-se uma carta de 
1(5 dc abril de 190(5 que prova que o 
(íhefe do estado-maior belga fez confe- 
rências intimas com o então addido mi- 
litar ingiez na Bélgica sobre operações 
coramuuB do exercito l>elga com um 
corpo expedicionário ingiez de 100.000 
liomens' conii'a a. Allemanha. A Bélgica 
devia aquartelar, alimentar e transportar 
i.s tropas inglezas c pôr á disposição 
dellas interpretes e mnppas. O estado- 
maior ingiez apjH'OA^ara o i)rojectü se- 
gundo o (|ual as tropas inglezas deviam 
desembarcar em portos francezcs, de 
sorte ([110 uma guerra comnium das tres 
potências contra a xYllemanUa era obje- 
cto da conferencia. Isto é jU'ovado ainda 
pelo facto de na mesma pasta se ter 
encontrado um map])a do itinerário do 
exercito francez. Tratando da íiolianda, 
dizem que em tenspo não se pôde cen- 
tar com o auxilio delia. j\las a Ingla- 
terra pretendia fazer Antuerpia a Itase 
dos mantimentos a mandar para, as suas 
tropas logo depois de ficar livre de 
navios dc guerra allemães o' mar do 
Xorte. Que importancia tiveram estas 
coufereucias, iprova melhor um relatorio 
do barão de GreindI, que por muitos 
annos era embaixador belga em Berlim, 
o (piai data de 2o de dezembro de 1911 
e foi encontrado tand)cni entre os ])a- 
peis secretos. O barão dc (Ireindl clui- 
ma as insinuações do addido militar in- 
giez tão pérfidas como naivas. Elle 
accentua ser a Bélgica exposta ao ])e- 
rigo de uma violação da sua neutrali- 
dade pela l'rauca c Inglaterra nunui 
giuHTa francd-alleuiã c sei" este j)crigo 
muito maior do que o de luna quebra 

da neutralidade pela ,.VIlemanha. l'ara 
este caso devia-se elaborar por isto tam- 
bém um plano de batalha para (jue a 
Bélgica se possa pre])arar contra uma 
invasão frauco-ingícza. l'al plano de 
batalha, como o í)arão dc GreindI o 
exigia, nunca foi elaboraíío. A Bélgica 
resolveu tomar parte só em l'aA'or das 
potências da entente. pensando a Ingla- 
terra jior algum íemj)0 mesmo numa 
violação da neutralidade holiandeza. A 
Bélgica, tratando portanto seriamente 
sobre operações bellicas contra a Alle- 
manha com um grujiu das potências 
eiu-opéas, violou os seus deveres como 
])otcncia neutral. A violação da neutra- 
lidade belga sahiu, j)0is, da Bélgica, 
mesma, como a Allemanha ja antes sa- 
bia e para que agora tem, nas mãos 
os documentos que o provam. 

Em seu discurso feito no ])arlamento 
no começo da guerra iSir Edward Gre\' 
affir-mara que a Inglaterra não teria 
podido deixar indefesa a costa ae])tcn- 
trional da França nem' ])ermittir a vio- 
lação allemã da neutralidade belga. Por 
um membro do parlamento ingiez ficou 
provado já publicamente na Inglaterra 
fjue a costa norte da França só tei'ia 
estado indefesa por achar-se reunida no 
mar Mediterrâneo a esquadra franceza 
em Cüml)inação com a, commissão mili- 
tar anglo-franceza. Nesse meio tempo 
ficou provado mais por publicação de 
documentos que a Inglaterra combinara 
com a Bélgica uma convenção militar 
segundo o modelo de que existe entre 
a Inglaterra e a França. Acharam-se_ 
igora mais outras provas de que a Bél- 
gica sol) violação d.a sua neutralidade 
fizera cora a InglateiTa todos os' pre- 
parativos para uma guerra commiim con- 
tra a Allemanha. 

Durante a guerra acharam-sc também 
na mochila de um official ingiez ferido 
vários mappas do estado-maior da Bél- 
gica, cuja impressão mostra que foram 
feitos nos annos de 1909 e 1912 no 
ministério ingiez da guerra. A nota im- 
pressa nos mappas: for official use onty 
•iocurnenta o seu caracter secreto. (J 
tlesenho dos mappas foi feito no mi- 
iiistcrio ingiez da gucn'a e a gravação 
•iC fez nas officinas typographica.^ raili- 
üires em Southampton. Tendo-se achado 

• rambcra !to,_ miíiTStcrio ludga da guc)-ra 
esta edição ingleza do mappa do estado- 
maior belga, ha mais uma prova de que 
a Inglaterra junto com a Bélgica to- 
mara ja desde annos preparativos mili- 
tares contra a Allemanha. 

(Da «Tribuna» do Lüo) 
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DR. HUGO SCHWEITZER 
, (Nova York) 

A Allemanha é também o único paiz, 
que, em relação ao consumo de ácido 
phenico, se libertou da Inglaterra. Este 
ácido, como se sabe, é um dos productos 
mais importante do carvão teérico. Esta 
substancia que é empregada tanto como 
explosivo, como cm desinfecção, na hy- 
giene geral e na cirurgia, e unu material 
bellico" de extraordinário valor. Tratan- 
do-se de uni artigo tão indispensável, 
nem «ábio, nem util seria, continuar a 
Allemanha na. dependencia de fontes ex- 
trangeiras. E não tardou muito, que o 
chimico, munido de fontes auxiliares, in- 
ventasse processos artificiaes para a pro- 
ducção do ácido phenico, com o em- 
prego de matérias primas nacionaes. Va- 
rias fabricas allemãs têm agora installa- 
ções para a producção do ácido phenico, 
por meio da acção do ácido sulfurico so- 
bre benzol, c tratamento posterior com 
alcalis. Estas installações funccionam do 
momento em que o custo da fabricação 
de ácido phenico do carvão teérico ultra- 
passe o custo do ácido obtido artificial- 
mente. Uma baixa do custo traz, por 
outro lado, como conscquencia, o fecha- 
mento immediato da fabrica. 

Q facto de ter o militarismo allemão 
iniciado e favorecido a luta constante 
entre as chapas de couraça e os meios 
de destruil-as, trouxe simiiltaneamente 
e em geral, grande utilidade á industria 
e á humanidade. Todos nós sabemos que, 
conseguindo-se um melhoramento na 
producção de chapas de couraça de gran- 
de resistencia, os chimicos log'o apresen- 
tam um projectil, capaz de atravessar 
estas chapas. E continua esta luta. 

Em lugar de carvão, outr'ora empre- 
gado no ferro, para se obter sua liga, 
isto é, o aço, usa-se agora Nickel, Chro- 
mo, Walfram, Vanadio, Manganez cSi- 
licio, que tornam possivel a producção 
do aço aperfeiçoado ,de differentes qua- 
lidades. A maior parte desses ingradien- 
tes devem ser de absoluta pureza, para 
(pie se consiga o resultado desejado. 

Essas substancias,, que-^ a principio não,^ 
pareciam ter nenhum ■,:í'alor para outras |. 
industrias, foram,' em primeiro higar, | 
produzidas para corresponderem ás ne- i 
cessidades dos fabricantes, de canhões, 
projectis e chapas de couraça .A maior í 
usina que fabrica esses productos^ em i 
fôrma pura é a fabrica de Th. Oold- 
schmidt, em Essen, c devido á localidade 
na qual se acha installada, torna-se fá- 
cil para esta usina, cooperar com as usi- 
nas de Krupp. 

Em virtude destes melhoramentos mo- 
dernos ,a industria teve a sua disposi- 
ção materiaes excellentes. A rigidez do 
aço foi elevada a um grau tal, que torna 

. as abobodas e os cofres feitos com a i 
lliga assim obtida, refractarios á perfura- 1 
ção, á fractura ou ao córte por meio da 
chamrna de oxigênio e hydrogenio. As 
industrias chimicas foram providas de 
um aço aperfeiçoado, que não soffre os 
effeitos do ácido nem mesmo da agua 
regia fervente, emquanto que outras tan- 
tas modificações fazem-no resistir á ac- 
ção da solução de soda. Algumas espe- 
cies não são magnéticas, outras não sof- 
frem os effeitos das influencias atmos- 
phe'ricas ,ou apresentam grande resisten- 
cia contra a electricidade ,em quantc 
que ainda outras possuem grande ma- 
habilidade. Por isso ellas são de valor 
especial na fabricação de vehiculos-au- 
itomoveis, turbinas, installações electri- 
cas, trilhos para vias ferreas electricas, 
dynamos, motores e transformadores. 

Nossas ferramentas modernas, que st 
distinguem pela sua tempera, são feitas 
de aço de vanadio. Succede aqui comc 
que uma guerra, em ponto pequeno, en- 
tre o aço de construcção e o aço de fer 
ramentâs que deverá lavrar o primeiro. 
A cada melhoramento na tempera do aço 
de construcção tem que seguir forçosa- 
mente na tempera do aço de ferramen- 
tas, exactamente como acontece com as 
chapas de couraça e os projectis para 
rompel-as. 

O militarismo allemão trouxe utilida- 
de ás industrias também um ramo, exer- 
cendo sobre o mesmo sua influencia que 
mal se esperava. Queremos nos referir 
á producção òe nydrogenio e oxigênio. 
E' singular, que estes dois gazos, até 
agora nunca empregados na industria, 
comquanto que sejam conhecidos des- 
de a nascencia da chimica, tenham ad- 
quirido', de algum temipo para cá, a maior 
importancia technica, sendo hoje .produ- 
zidos ern escala considerável.^ O hydro- 
genio ,mais leve do que o ar, é emprega-, 
do em grandes quantidades para encher; 
os balonetes dos Zeppelins e os balões- 
captivos, que adquiram grande importan 
cia na guerra moderna, servindo constan- 
temente como meio de observação no) 
campo de batalha, o estando em imnter- 
rupta communicação com o quartel ge- 
neral ,por meio do telephone e do te-^ 
legrapho. ' J 

Os methodos economicos e práticos de 
se obter o hydrogeniò, estabelecidos pe- 
las autoridades militares, são emprega- 
dos agora em uma i ndustria' que passou 
a ter grande extracção, isto é, a produ- 
ção dos chamados oleos e graxas sólidas. 
Por meio de um processo corn hydroge- 
nio, os oleos e as graxas liquidas adqui- 
rem uma fôrma solida, que é usada para 
fins technicos, bem como para a fabri- 
cação de sabão, etc, alcançando melhores 
preços no mercado. Substancias de qua- 
lidade inferior,, que em virtude de seu 
aspecto e do aroma ,se tornam impró- 
prios para fins especiaes de consumo, po- 
dem, por essa forma tornar-se generös 
alimentícios de bôa qualidade. Por meio 
da producção economica do hydrogenio, 
que permitte aproveitar esses artigos in- 
feriores ,de novo o militarismo allemão 
tornou-se util á nação. Convém observar 
que a producção economica do hydro- 
genio é um dos mais importantes lacto- 
res do processo de Haber, acirna des- 
cripto ,para a producção de sulfato de 
amoníaco. Emquanto que a producção 

' de hydrogenio deveria, a principio, ser- 
j vir para fins militares ,elle auxilia ao 
' mesm otempo na alimentação da popu- 

lação, produzindo novas substancias co- 
mestíveis, e outrosim, torna-se util á 
producção de adubos artificiaes. 

A fabricação do hydrogenio também 
attingiu enormes proporções, depois de 
verificado, que as chapas de couraça po- 
diam ser tortadas, por assim dizer, co- 
mo manteiga, por meio de uma lampacla 
alimentada com hydrogenio e oxigênio, 
ou com oxigênio e gaz acetyleno. Pre- 
sentemente usa-se esta lampada, não só 
para cortar, mas também para caldear 
ferro e aço. Todos os mechanicos pos- 
suem um destes apparelhos, e brevemen- 
te todas as garages estarão também mu- 
nidas d omesmo, poisque, já foi verifi- 
cado ,que o carvão accumulado nos cy- 
lindros dos motores, etc. dos automó- 
veis, pode ser facilmente eliminado, quei- 
mando-se-o com o emprego destas lam- 
padas. 

Este oxigênio desempenha também um 
papel importante nos submarino.s, onde 
é necessário ,em momentos especialmen- 
te critico, prover a tripulação com este 
gaz, para a respiração. Consta que tem 
sido empregado para este fim, e com 
grandes vantagens ,o oxido de azoto, 
lun gaz, que facilmente pode ser tran-_ 
formado em liquido ,pela compressão, e 
que, por meio de aquecimento conve- 

" nientes ,se desfaz, desprendendo o oxi- 
gênio. Não fora a necessidade de prover 
os submarinos com oxigênio ,por certo 
esta substancia, até então uma curiosi- 
dade de chimica , ,c . nada mais, talvez 
não teria sido posta em evidencia para 

outras applicações technicas. Sem du- 
vida outras industrias se servirão desta 
'iiova fonte de producção de oxigênio 
para fins semelhantes aos dos submari- 
nos, como seja, nas minas subterrâneas 
e nos apparelhos de immersão, etc. 

O militarismo, á procura de explosi- 
vos, descobriu o algodão polvora, fazen- 
do assim crear-se a industria do nitro 
cellulose. Emquanto que o algodão pol- 
iOra, obtido pelo tratamento do algodão 
-om ácido nitrico, provou ser irrefuta- 
•el, descobriu-se logo, que, mediante um 
tratamento mais benigho do algodão pe- 
't> ácido nitrico, podia-se obter substan- 
■ias completamente insentas de perigo 
.le explosão. Estes productos de algo- 
dão nitrido menos fortes, formaram a 
base para a industria da cellulose com 
;uas "interessantes e importantes rami- 
ficações. Sem fallar de seu emprego na 
;abricação de diversos objectos domésti- 
cos, balas de bilhar como substitutivo 
Io marfim e tartaruga, a celluloide tem 
inteira applicação como producto ade- 
quado a uma classe de leciue muito van- 
tajosa, que vem favorecendo a photogra- 
;)hia de amadores, pela circumstancia de 
substituir as pesadas e frágeis chapas 
;ie vidro, por chapas de celluloide pro- 
oorcionando á humanidade os entreteni- 
nentos recreativos e instructivos com os 

,,"aios luminosos. 
Como, porém ,as substancias de algo- 

dão menos nitrado da celluloide, da mes- 
ma fôrma como todos os nitro-devidi- 
dos, não eram, sob certas condições, ain- 
.ia inteiramente isentas de perigo explo- 
;ivc, foram empregados os maiores es- 
forços, no sentido de conseguirem-se 
aperfeiçoamento também por este lado. 
)iversas experiencias feitas ha algum 

tempo deram resultados satisfactorios, 
e o acetyleno-cellulose ,obtido pela in- 
duencia cio aciclo acetico sobre algodão, 
á constitue um substitutivo para os pe- 
-fgosos productos nitràdos especialmente 
oara a fabricação ide «films» cinematogra- 
phicos, nos quaes bem se tornam poten- 
tes as excellentes qualidades deste pro- 
iucto. 

Esta acetylçno-cellulose tem eguahnen- 
te grande valor na fabricação de um lò- 
;jar ,que é empregado em avnltadas 
:]uantidades na construcção de aeronaye, 
onde suas propriedades especiaes são de 
extraordinaria conveniência. Portanto, 
procurando um novo explosivo, o milita- 
rismo chegou também a esse resultado. 
Sem duvid^a, um esplendido successo! 

O militarismo resolveu ainda o proble- 
ma da industria têxtil, relativamente ás 
cintas que mais sobresahem, e áquellas 
que se destacam menos. De uma serie de 
citTnsumadas experiencias resultou ,que 
os fardamentos de um particular verde 
sínzento torna o soldado quasi-ínvisivel 
aa campanha. A veracidade desta obser- 
vação foi confirmada no principio da 
guerra, tendo-se relatado ,que! a presença 
das tropas allemãs não era notada pelo 
inimigo em uma di&tancia para mais de 
200 e mesmo de 150 metros. 

O vermelho, sobre o branca, o;a o bran- 
co sobre o vermelho verificou-se ser a 
combinação de côres mais perceptível. 
Deste facto aproveitaram-se os recla- 
mistas allemães, imprimindo seus carta- 
zes quasi que somente em vermelho so- 
bre o branco, e as autoridades munici- 
paes ,que hoje prescrevem o vermelho 
.?obre o branco para as guias de cami- 
nhos. Para os soldados, tornou-se sobre- 
modo desvantajoso, não terem elles pro- 
curado tirar utilidade dessas experien- 
cias. 

Estes poucos exemplos ,dos muitos que 
ainda poderam ser ennumerados, basta- 
rão para provar a exactidão de minhas 
asserções com referencia ás innumeras 
vantagens que o militarismo trouxe em 
proveito da industria e seu desenvolvi- 
mento. 

Visível é portanto, que o militarismo não 
representa o instituto de horror como 
se devia deduzir das descrípções ingle- 
zas. Elle está adequado ao pov^o allemão 
e tornou a Allemanha uma das nações 
mais poderosas e florescentes. Elle tor- 
nou o paiz apto para concorrer, com 
êxito ,no commercio e na industria, com 
os mais ricos paizes do mundo, não ob- 
stante faltaram-lhe quasi todas as ma- 
térias primas, sendo seus únicos meios 
naturaes, o carvão, o ferro e os saes de 
potassa. Compare-se este quadro com 
o nosso proprio paiz, que dispõe de so- 
bras em ouro, prata, cobre e quasi todos' 
os outros mètaes, e que ainda suppre o 
mundo inteiro com algodão e petroleo. 
Pois mesmo assim, a Allemanha alcan- 
çou uma posição altamente invejável no 
meio de todas as nações industriaes e 
commerciaes, como resultado da sábia 
legislação, incrível economica, e acção 
conjuncta da sciencia e da technica, e ain- 
da, graças ao seu militarismo, do exer- 
cito activo e da obrigatoriedade militar. 

O militarismo allemão não representa 
a exorbitância de uma casta militar, cu- 
jas intrigas facilmente provocam a guer- 
ra. A Allemanha deve, o que muito con- 
vém notar, ao serviço militar obrigato- 
rio e ao exercito activo, a boa organisa- 
ção de seu industrialísmo ,que não só 
constitue uma efficaz defesa do lar e da 
farnrtía, como também tornou possíveis 
ps grandiosos successos, que a nação al- 
cançou na fabricação, no commercio, na 
arte e na sciencia. O militarismo alle- 
mão, finalmente, nada mais significa que 
o progresso em toda linha — Lei, Or- 
dem e Justiça. 

19 2 0 unesp" 


